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Zeichnung: Manz

Schlacht im Raum von Jelnja
den Angriffen beiderseits der Rollbahn

Moskau Smolensk lag der Schwerpunkt west-
lich Jelnja, das, an der Mündung der Desna
gelegen, etwa die Mitte zwischen Smolensk und

Wjasma einnimmt.

Zwei neue Träger des Schwertes
dnb. Führerhauptquartier, 16. Sept. Der

Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwer
tern zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Generaloberſt Hermann Hoth, Ober
befehlshaber einer Panzerarmee, als 35. Sol
daten, und an General der Panzertruppen
Joſef Harpe, Kommandierender General eines
Panzerkorps, als 86. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht.

Das dreihundertſte Eichenlaub
dnb. Führerhauptquartier, 16. Sept. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſt d. R.
Dr. Walter Lange, Kommandeur eines
Grenadier-Regiments, als 300. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht.

Aus dem Leben des Duce-Befreiers
dnb. Berlin, 16. Sept. Der Reichsführer

hat den Hauptſturmführer der Waf-
fen44 im Sticherheitshauptamt, Otto Skor
zeny mit Wirkung vom 12. September, dem
Befreiungstage des Duce, zum -Sturm
bannführer befördert.

Otto Skorzeny wurde am 12. Juni 1908
in Wien als Sohn des Bauingenteurs An
ton Skorzeny geboren. Er verbrachte ſeine
Jugend in Wien und beſuchte hier eine Real
ſchule, die er mit dem Abitur verließ. An
ſchlteßend ſtudierte er an der Techniſchen
Hochſchule in Wien und im Dezember 1931
beendete er das Studium als Diplom-Jnge
nieur. Er war dann in verſchiedenen Stel
lungen und ſeit 1934 als ſelbſtändiger Be
triebsführer in der Automobil- bzw. in der
Baubranche tätig.

Schon während ſeiner Schul und Stu-
dienzeit wirkte Skorzeny in ſeiner Heimat
ſtadt aktiv und kämpferiſch in großdeutſchem
Sinne. Er gehörte als Schüler dem natio
naliſtiſch eingeſtellten Mittelſchülerbund an.
Später betätigte er ſich in Studentenfrei-
korps und im Steiriſchen Heimatſchutz. Gleich-
zeitig hatte er maßgeblichen Anteil an der
politiſchen Schulungsarbeit der großdeutſch
eingeſtellten öſterreichiſchen Burſchenſchaften.
Jm Mai 1932 trat Skorzeny in Wien in die
NSDAP. ein. Am 1. Februar 1934 wurde
er Angehöriger der allgemeinen Skorzeny
gehörte in dieſen Jahren des Kampfes zu
jenen fanatiſchen Nativnalſozialiſten, die
trotz aller Verfolgungen und Schikanen ſei-
tens des Dollfuß- und Schuſchnigg- Regimes
unabläſſig für die nationalſozialiſtiſche Jdee
arbeiteten und insgeheim den Anſchluß mit
vorbereiten halfen. Der 13. März 1938, der
Tag des Anſchluſſes, ſah Skorzeny als Füh-
rer eines Kraftfahrſturmes der illegalen
in Wien.

Bei Kriegsausbruch tat Skorzeny zunächſt
als Reſerveoffiziersanwärter bei der Luft
waffe Dienſt, um im e 1940 als Frei-williger zur Waffen-44 zu gehen. Jn der
44-Diviſion „Das Reich“ nahm er, zuletzt als
Oberſturmführer, an den Feldzügen im
Weſten, auf dem Balkan und gegen die Sow-
jetunion teil. Später wurde er als Haupt
ſturmführer in den Sicherheitsdienſt der
übernommen (Vgl. hierzu unſeren Bericht
auf Seite 3 über ein Geſpräch mit dem
Sturmbannführer.)
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Fronken durchkreuzt
Weiker erbitterke Kämpfe im Oſten Wachſende Sorgen der Allüerken in Süditalien

rü. Berlin, 16. Sept. Der OKW.Be
richt hat auch am Donnerstag wieder die
Härte der Kämpfe im Oſten unterſtrichen
Während die Sowjets am Kuban und im
Südabſchnitt bei vergeblichen Vorſtößen be
ſonders ſchwere Verluſte erlitten, ſind ſie
gleichzeitig im Mittelabſchnitt zu neuen An
griffen angetreten, deren Abwehr noch im
Gange iſt. Der Schwerpunkt der Kämpfe hat
ſich dadurch wieder ſtärker nach Norden ver
lagert, jedoch ſind die bolſchewiſtiſchen Durch
bruchsverſuche bisher auch hier unter
ſchweren Opfern für den Gegner geſcheitert.
Jm übrigen waren der deutſchen Führung
die Angriffsvorbereitungen am Mittel
abſchnitt nicht entgangen, und ſie konnte des
halb rechtzeitig ihre Gegenmaßnahmen tref
fen. Trotzdem ſtellt die Abwehr der feind
lichen Angriffe nach wie vor höchſte Anforde
rungen an die Tapferkeit und Einſatzbereit
ſchgft des deutſchen Soldaten, der ſich gerade
in dieſem Tagen beſonders im Süd und
Mittelabſchnitt immer wieder vor ſchwerſte
Bemährungsproben geſtellt ſieht.

Die bewegliche und elaſtiſche Form der
deutſchen Verteidigung im Oſten bringt es
mit ſich, daß gelegentlich dem Feinde kleine
vder größere Geländeſtreifen preisgegeben
werden, wobei die Frage, ob es ſich um eine
dauernde oder nur vorübergehende Räumung
handelt, in den meiſten Fällen durchaus offen
iſt. An der Südfront hat ſich aber ſchon
wiederholt gezeigt, daß Geländeteile, die im
Zuge der beweglichen Abwehr von den deut
ſchen Truppen aufgegeben worden waren,
ſchon ſehr bald wieder von ihnen in Beſitz
genommen werden konnten, weil der Gegner
ſie nicht feſtzuhalten vermochte. So ſind Teile
der bolſchewiſtiſchen Verbände, die im Süden

ziemlich weit gegen den Dnjepr vorgedrungen
waren, nach vergeblichen Verſüchen, ſich in
ihren vorgeſchobenen Stellungen feſtzuſetzen,
inzwiſchen von ihrer Führung bereits wieder
zurückgenommen worden, ſo daß es ſich bei
der Räumung dieſer Gebiete überhaupt nur
um eine vorübergehende Preisgabegehandelt
hat. Ausſchlaggebend für den feindlichen
Rückzugsentſchluß war ſelbſtverſtändlich
einzig und allein der unaufhörliche Druck,
den die deutſchen Diviſionen auch in der Ab
wehr noch auf die bolſchewiſtiſchen Be
wegungen ausübten.

Die Kampflage in Süditalien wird am
beſten durch die peſſimiſtiſchen Aeußerungen
guüs dem Feindlager gekennzeichnet. Jn den
engliſch- amerikaniſchen Kommentaren ver
miſcht ſich die Enttäuſchung über die politi
ſchen und ſtrategiſchen Fehlſchläge der Jta
lienaktion immer deutlicher mit der Sorge
um die militäriſche Entwicklung im Kampf
abſchnitt Salerno, die von einem Teil der
Londoner Blätter bereits als recht kritiſch an
geſehen wird. Sehr bemerkenswert iſt in
dieſem Zuſammenhang eine aus Liſſabon ge
meldete Jnformativn aus den dortigen briti-
ſchen Kreiſen, in der es heißt, die letzte Ent
wicklung der militäriſchen Dinge in Südita
lien ſei für den alliierten Oberbefehlshaber,
General Eiſenhower, völlig unerwartet ge
kommen, und beſonders der deutſche Wider
ſtand gegen die alliierten Landungen bei Sa-
lerno vereite ihm ſchwere Sorgen. Wie es
in dem Liſſaboner Bericht heißt, befürchtet
Eiſenhower eine weitere Zuſammenballung
deutſcher Angriffskräfte gegen die im „Fuß“
Italiens operierenden Verbände der Alliier
ten,

Churchill und Rooſevelt legen Rechenſchaft ab
Bevorſtehende Unterhauserklärung USA Präſident muß ſich zur Kriegslage äußern

w. Stockholm, 16. Sept. Für die anglo
amerikaniſchen Völker ſtehen zwei Senſatio
nen bevor: Rooſevelt wird am Freitag eine
Botſchaft an den USA-Kongreß richten und
Churchill wird wenn er endlich wieder
nach England zurückkehrt vor dem Unter
haus eine Erklärung über die gegenwärtige
Kriegslage abgeben müſſen. Dieſe beiden
Réchenſchaftsberichte, auf die die alliterten
Völker lange genug warten mußten, und
auf die ſie einen berechtigten Anſpruch haben,
bilden einen wenig erfreulichen Abſchluß der
mit ſo großem Tamtam veranſtalteten Que
bec Beſprechungen zwiſchen den beiden
Staatsmännern.

Die Duplizität der Ereigniſſe läuft paral
lel mit der Gleichartigkeit der zu erörtern
den Probleme. Jm Vordergrund ſteht die
Frage der politiſchen und militäriſchen Lage
in Jtalien. Daneben harren nicht weniger
wichtige innerpolitiſche Fragen einer Löſung.
Eine Reihe von Unterhausmitgliedern hat
mit dem Miniſterpräſidenten eine Art „pein
licher Befragung“ vor. Man verlangt zu
wiſſen, warum Jtalien nach dem Verrat an
Muſſolini eine ſiebentägige Friſt erhalten
Der Auslandsspiegel:

habe, ehe die Operationen wieder ernſtlich
aufgenommen wurden. Dieſe unnötige
„Waffenruhe“ ſei lediglich ein Vorteil für
die Deutſchen geweſen. Die zweite Frage
werde ſich mit der Befreiung Muſſolinis be
ſchäftigen. Die Regierung ſoll Aufklärung
darüber geben, wie es möglich war, daß die
Deutſchen über den Aufenthaltsort des Duce
beſſer unterrichtet waren als die Alliierten,
und weshalb nicht beſſere Vorſichtsmaß-
regeln zur Verhinderung der Befreiung ge
troffen worden ſeien. Neben dieſen äußerſt
heiklen Themen ſteht auf dem Programm
der angekündigten zweitägigen Unterhaus-
debatte die Erörterung des engliſchen Ar
beiterproblems.

Die Probleme Amerikas ſind ähnlich
kompliziert gelagert. Neben dieſen äußerſt
heiklen innerpolitiſchen Themen iſt für Frei
tag ein Ueberblick über die Entwicklung des
Krieges zu erwarten. Nachdem ſich der
USA Präſident ſchon des längeren mit den
führenden Militärs und den Kongreßführern
beſprochen hat, ſoll nun auch der Kongreß in
den. kommenden Sitzungen unterrichtet
werden.

Kroglien wieder ein ſeefahrendes Volk
Unſer Vertreter in Budapeſt: Die Bedeutung der zurückgekehrten Gebiete und Häfen

am. Budapeſt, 16. Sept. Noch immer ſteht
das krogatiſche Volk unter dem Eindruck der
großen Ereigniſſe, die zur Rückkehr der dal-
matiniſchen Gebiete, das heißt zur Abrun
dung des krogatiſchen Staatsgebietes geführt
haben, ſo daß heute Krogatien einen größeren
Umfang als je erlangt hat. Wohl haben ſchon
die Verträge von 1941 Kroatien einen Zugang zum Meer geſichert, der jedoch ſowohl
ſtrategiſch als auch wirtſchaftlich ohne prak-
tiſche Bedeutung war. Die einzige größere
Hafenſtadt, die ſchon bei der Gründung des
ſelbſtändigen Staates kroatiſch wurde, war
Dubrovnik (Raguſa). Dieſe Stadt befindet
ſich aber im Süden der kroatiſchen Adria
Küſte und hat keine für größere Transporte
brauchbare Bahnverbindung mit dem Jnnern
des Landes.

Nun gehören alle Häfen von Fiume (auf
kroatiſch Rieka) bis Dubrovnik zu Kroatien,
genau ſo wie die langgeſtreckten Jnſeln von
Krk bis Mljet. Beſonders erwähnenswert
ſind hier die Städte Split, Trogir, Sibenik,
Zara und Suſa. Hier am Rand der Adriag, in
den Städten mit uralter Kultur, hat die Wiege
des kroatiſchen Staates geſtanden. Ueber
tauſend Jahre lebte das kroatiſche Volk am
Meer und iſt eines der beſten ſeefahrenden
Völker geworden.

Die ſogenannten römiſchen Protokolle von
1941 unterſagten dem neugegründeten krogati-
ſchen Staat den Aufbau einer eigenen Kriegs
marine und ſchränkten die kroatiſche Handels
marine in einſchneidender Weiſe ein. Es war
nicht verwunderlich, daß ſich zahlreiche kroa
tiſche Offiziere und Mannſchaften ſeit 1941
zur deutſchen Kriegsmarine gemeldet haben,
um ihrer Tradition gemäß an dieſem Krieg
zur See teilzunehmen. Sie haben ſich auf
dem Schwarzen Meer unvergängliche Lor-
beeren geholt. Die wirtſchaftliche Bedeutung
der zurückgekehrten Gebiete liegt ebenfalls
in erſter Linie auf dem Gebiet der Seefahrt.

Die Regelung von 1941 hatte den meiſten
dalmatiniſchen Städten durch ihre Abtrennung
vom Hinterland großen Schaden zugefügt.
Ehe dieſe Städte aber die ihnen zukommende
wirtſchaftliche Rolle ſpielen können wozu
überdies auch der Eintritt friedlicher Ver
hältniſſe notwendig iſt müſſen ſie in vieler
Hinſicht erſt wieder überhaupt dazu inſtand
geſetzt werden. Jedenfalls bedeutet die Rück
kehr Dalamatiens und der übrigen Küſten
gebiete mit den Jnſeln nicht nur die Er
füllung eines langgehegten nationalen Trau-
mes, ſondern auch eine Fülle von Aufgaben
und Arbeiten.
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Nach vier Jahren U-Booikrieg
Von Korvettenkapitän Rudolf Krokne

Was die Rädelsführer im Lager unserer
Gegner in ihren häufigen Reden sagen, ist in der
Regel uninteressant. Was sie nicht sagen, ist
schon aufschlußreicher, In seiner jüngsten Rede
in Quebec hat Churchill über vieles Viel ge-
recdet, aber über den U-Bootkrieg hat er nichts
gesagt. Wenn selbst die britisch-amerikanische
Oeffentlichkeit die Farblosigkeit seiner Rede
beklagt, so kann uns das so gleichgültig sein
wie die Rede selbst. Aber daß Churchill über
den U-Bootkrieg kein Wort verliert, erscheint
uns bemerkenswert: Will er uns und der Welt
damit suggerieren, daß der U-Bootkrieg end-
gültig tot und erledigt ist? Warum hat er es
dann nicht gesagt? Oder hat ihm, wie be-
hauptet wird, die britische Admiralität einen
Wink gegeben, auf den seine ungewohnte Vor-
sicht und Schweigsamkeit zurückzuführen sind
Wie dem auch sei, welche Gründe auch maß-
gebend waren, die Wahrheit können wir von
dorther nicht erwarten. Nur soviel läßt sich
erraten, daß Churchill und seinen Experten das
Thema nicht schmeckt. Indessen wollen wir
versuchen, uns selbst ein Urteil zu bilden.

Vor wenigen Tagen hat das deutsche Volk
die Schwelle zum fünften Kriegsjahr überschrit-
ten. Wir wollen und dürfen nicht vergessen,
was für schwere und schmerzvolle Opfer die
hinter uns liegenden vier Jahre gekostet und
was für ungeahnte und. unschätzbare militä-
rische, räumliche, ernährungs- und rohstoffwirt-
schaftliche Vorteile sie uns errungen haben. Die
deutsche Kriegsmarine, zumal unsere U-Boot-
waffe, haben an beidem, an Opfern wie an
kriegsentscheidenden Erfölgen, einen Beitrag
geleistet, der in der Seekriegsgeschichte ohne
Beispiel ist. Diese Leistung ist um so höher zu
bewerten, als sie gegen die beiden größten See
mächte der Welt in verbissenem Ringen ohne
Pause bitter erkämpft werden mußte und in für
Kontinentale Begriffe unvorstellbarer Raumweite
erreicht wurde. Was alles verbirgt sich hinter
der nüchternen Zahl von 27596 600 BRT allein
durch die deutsche Krjegsmarine versenkten
feindlichen Schiffsraumes, Es wäre abgeschmaclkt
angesichts einer Heimat, die dem brutalen Ver-
nichtungewillen unserer Feinde mit unbeug-
samer Härte entgegentritt, den Begriff „Helden-
tum“ erörtern zu wollen. Die deutsche Heimat
selbst beweist unter den Bomben feindlicher
Flieger, was Heldentum ist. Welch ein schmach-
voller Irrglaube unserer Gegner, das deutsche
Volk durch Luftterror weich machen und zum
Verrat an der Front bewegen zu können! Die
Bomben feindlicher Flieger, die allen Gesetzen
der Menschlichkeit zuw Hohn auf deutschen
Boden fielen, haben jene Mauern, die mit der
Dauer eines Krieges zwischen Heimat und
Front aus der Verschiedenheit der Kriegserfah-
rung, des Kriegseinsatzes und des Kriegs-
erlebens nur zu leicht emporwachsen können
Wo irgend sie bestanden haben mögen mit
einem Schlage niedergerissen. Es gibt nur noch
eine Heimat: wo Deutsche stehen und nur
noch eine Front wo Deutsche kämpfen! Beides
ist heute dasselbe

Das haben unsere Feinde gewiß nicht beab-
sichtigt und nicht erwartet. Sie wollen es auch
jetzt noch nicht glauben, und das ist gut s0.
Wer irgend von uns in den hinter uns liegenden
Jahren in der Fülle deutscher Erfolge einmal
den Maßstab für die Größe und Gefahr der
Entscheidung, die noch vor uns lag und liegt,
verloren haben Mag, der hat an sich selbst er-
fahren, wie bitter schwer es ist, sich ohne Ein-
buße an Seelenstärke wieder in die Wirklichkeit
zurückzufinden. Darum gönnen wir unseren
Gegnern ihren Uebermut, für den wir keine
Verwendung haben. Wir bereiten uns vor auf
die Stöße, die der Feind uns zugedacht hat und
auf die Schläge, wit denen wir sie beantworten
werden. Dafür leben wir, dafür glüht unsere
Leidenschaft, dafür spannt sich unser Wille
Alles andere haben wir abgetan vie einen
schönen Mantel, der unsere entschlossene Be-
wegung hindert

Es wäre ein Fehler und ein Zeichen von
Schwäche, sich zu verhehlen, daß wir im binter
uns liegenden Kriegsjahr manchen Schlag unse
rer Gegner hinnehmen mußten. Man hat von
einem „Jahr der Atempause“ gesprochen. Wer
in einem erbitterten Zweikampf nach dauernden
eigenen Angriffen und Vorteilen eine Atempause
kür z2weckmäßig hält, muß auf harte Schläge
des Gegners gefaßt sein. Anders wäre er ein
Narr. Er muß diese Schläge aushalfen im Ver-
trauen auf seine Härte, seinen Kampfplan und
die Kraft, mit der er ihn durchführen wird.
Anders wäre er verloren.

Wie steht es nun mit dem U-Bootkrieg? Das
deutsche Volk und seine Feinde stellen die
gleiche Frage, nur mit umgekebrten Vorzeichen,
Seit Monaten sind die Erfolge im U-Bootkrieg
zurückgegangen, und es gibt eine Reihe von
Gründen dafür. Der Wettlauf zwischen Waffe
und Abwehr das natürliche Auf und Ab im
Seekrieg, alles das ist richtig, aber bekannt.
Wenn Großadmiral Dönitz klar und nüchtern
formuliert hat: „Schwankungen liegen im Wesen
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des Seekrieges, entscheidend ist das Endergeb-
nis“, so Können wir freilich das Endergebnis
noch nicht in Zahlen voraussagen, aber wir
können eine Zwischenberechnung aufstellen
Wir haben kürzlich die „Fieberkurve der bri-
tisch-amerikanischen Tonnageschwindsucht“ in

ihren Monatsergebnissen betrachtet und mit
Ueberraschung das sprunghafte Auf und Ab der
Versenkungskurye als gesetzmäbig erkannt-
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4 4 4 4t 77 j 7 j 7 r p.Vergleichen wir nun ungeachtet der schlech-
ten Monatsergebnisse dieses Jahres der
Reihe nach die Gesamt-Versenkungsergebnisse
der ersten vier Kriegsjahre, so sehen wir, daß
die Versenkungsergebnisse von Jahr zu Jahr
sich erhöht haben, auch im vierten Kriegsjahbr

trotz der ständigen Abnahme an feindlichem
Schiffsraum, trotz der ständigen Zunahme an
feindlichen Abwehrkräften und trotz der
schwachen Monatel

Der amerikanische Marineoberst Knox er-
Klärte kürzlich wörtlich: Wir haben Keines-
wegs die V-Bootgefahr beseitigt. Mit der
Wahrscheinlichkeit neuer U-Boot- Angriffe auf
die alliierte Hancdelsschiffahrt ist so sicher zu
rechnen, wie mit dem Sonnenaufgang.“ Chur-
chill wird wissen, warum er schweigt. Weshalb
sollen Wir mehr sagen, als daß Wir im Ver-
trauen auf die Versenkungsergebnisse der ersten
vier Jahre das nächste Versenkungsjahresergeb-
nis abwarten,

Ein ſechſter Tagesbefehl des Duce
dnb. Rom, 16. Sept. Der Duce hat einen

Tagesbefehl Nr. 6 erlaſſen, der folgenden
Wortlaut hat: „Jn Ergänzung der vorher
gegangenen Tagesbefehle beauftrage ich den
Generalleutnant Rengto Ricci mit dem
Oberbefehl der Freiwilligen Miliz für die
nativnale Sicherheit.“

Einen Tag vor dem Auslieferungstermin
ost, Stvckholm, 16. Sept. Wie der Sender

Moskau meldete, iſt die Befreiung Muſſolinis
einen Tag vor dem Termin erfolgt, an dem
Muſſolini den Alliierten ausgeliefert werden
ſollte.
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Der neue italieniſche Botſchafter, Rocco überreichte

dem türkiſchen Staatspräſidenten ſein Beglaubigungs
ſchreiben.

der zweite Luſtangriff auf die Pariſer Innenſtadk

Bisher über 200 Tote Steigende Empörung der Bevölkerung

j. b. Paris, 16. Sept. Am Mittwochabend
griffen die Angloamerikaner erneut Paris
an. 200 Tote und rund 450 Verletzte ſind bis
jetzt die Bilanz. Wahrſcheinlich befinden ſich
weitere Opfer unter den Trümmern, die noch
nicht ausgegraben werden konnten. Wieder
wurde die Pariſer Jnnenſtadt ſchwer getrof
fen. Es iſt das zweite Mal, daß der Bomben
terror bis ins Stadtinnere vordrang. Gleich
zeitig wurden auch die weſtlichen Vororte
wahllos bombardiert. Jm Grunde beſteht
kein Unterſchied zwiſchen der Wirkung des
Bombenterrors in den Vororten und in der
Jnnenſtadt, denn die Pariſer Vororte ſind
ſehr dicht beſiedelt, vor allem von Arbeiter
familien. Die Zahl der Opfer in den Vor
orten dürfte nicht geringer ſein als in der
Jnnenſtadt. Aber die Pariſer machen doch
einen Unterſchied, denn ſie glauben, die
Pariſer Jnnenſtadt mit ihren weltberühmten
Kunſtdenkmälern bedeute in den Augen der
ziviliſterten Welt außerordentlich viel.

Wieder wurden, wie nicht anders zu er
warten, Kirchen, Schulen, Krankenhäuſer und
ein Stadion getroffen. Es handelt ſich dabei
um das Stadion, das den Namen Coubertins
trägt, des Begründers der olympiſchen Spiele.
Es wurde völlig vernichtet.

Auch bei dieſem Terrorangriff können die
Angloamerikaner nicht behaupten, die Sicht
ſei ungünſtig geweſen, denn das Verbrechen

wurde in den Nachmittagsſtunden eines
ſtrahlend hellen Tages begangen Jedes ein
zelne Flugzeug war am wolkenloſen Hin
mel zu erkennen. Sieben Bomber wurden
abgeſchoſſen. Man ſah jeden einzelnen in
Flammen aufgehen oder zerbrechen, und
man ſah, wie die Piloten herausſtürzten
oder ſich durch Fallſchirmabſprung retteten.
Trotz der guten Sicht wurden Tauſende von
Wohnhäuſern ſinnlos in Schutthaufen ver
wandelt.

Eins wurde durch den Terror auf Paris
erreicht, und das iſt jetzt deutlich erkennbar
geworden. Während ſich bisher die Bürger
der Jnnenſtadt ſicher fühlten, weil die Bom-
ben ja doch nur auf die Bannmeile nieder
gingen, ſo läßt ſich jetzt deutlich Wut und
Empörung unter der Pariſer Bevölkerung
feſtſtellen. Von den Leuten, die trotz aller
Warnung noch auf den Straßen vder in den
Hauseingängen blieben, wurde vielfach jeder
Abſchuß mit „Bravo“ begrüßt. Das iſt für
Paris tatſächlich etwas Neues. Nicht, das
die Angloamerikaner bisher noch bemerkens
wert viel Sympathie genießen. Das läßt ſich
wirklich nicht behaupten. Aber von jetzt an
ſcheinen ſich die Stimmen, die die Vernich
tung der Bombenterroriſten wollen, laut und
vffen hervorzuwagen. Das zeigt zweifellos
der überall feſtſtellbare Stimmungsum-
ſchwung in Paris an.

Krach unker den ſerbiſchen Banden
Angloamerikaniſche Offiziere als Ratgeber Die Lage auf dem Balkan

am. Bnudapeſt, 16. Sept. Die Vorgänge
in Jtalien ſeit dem 25. Juli haben unter den
verſchiedenen Bandengruppen in Serbien,
ſowohl bei den Kommuniſten als auch bei den
ſerbiſchen Chauviniſten, zunächſt große Hoff
nungen hervorgerufen, denn ſie erwarteten
mit Beſtimmtheit die Landung anglo-ameri
kaniſcher Truppen. Die Differenzen zwiſchen
London und Moskau in der Balkanfrage
wurden aber gerade infolge dieſer erwarte
ten Landungen wieder größer und wirkten
ſich zunächſt einmal in einer Verſtärkung der
Spannung zwiſchen ſerbiſchen Kommuniſten
und Chauviniſten, zwiſchen dem Banden-
führer „Genoſſen“ Tito und dem „General“
Mihailvvitſch aus. Offenſichtlich hoffte jeder
das Rennen machen zu können, und da die
Chancen Titos größer zu ſein ſcheinen als
die des zu völliger Bedeuntungsloſigkeit her
'abgeſunkenen und von den meiſten ſeiner
Anhänger verlaſſenen Mihailovitſch griff
dieſer zu einem bewährten Mittel balkaneſi
ſcher Politik: er ließ durch einige treu er
gebene Anhänger führende Mitglieder der
Banden des Tito ermorden. Es war dies die
Antwort auf einen Aufruf Titos an Mihailo-
vitſch, wenigſtens vorläufig die alten Strei

tigkeiten zurückzuſtellen.
Jm Hintergrund dieſer Angelegenheit

ſteht natürlich die Unzufriedenheit Moskaus
wie auch Waſhingtons mit den Londoner
Balkanplänen. Man gewinnt den Eindruck,
daß Moskau und Waſhington gewiſſe ge
meinſame Aktionspläne auf dem Balkan ent

wickelt hatten, wobei amerikaniſche Jnva
ſionstruppen mit den kommuniſtiſchen Ban
den hätten zuſammenarbeiten ſollen. Für
dieſes Zuſamenarbeiten wäre aber zumindeſt
ein Stillhalten der ſerbiſchen chauviniſtiſchen
Banden des „Generals“ Mihailovitſch not
wendig geweſen, um das ſich auch der kommu
niſtiſche Bandenführer Tito bemühte. Als
Antwort von Mihailovitſch folgte dann
offenbar auf engliſche Anweiſung der
Mord an führenden Anhängern Titos.

Die Befreiung des Duce, die Erfolge deut
ſcher Waffen in Jtalien und die Rückgliede
rung Dalmatiens an Kroatien haben jedoch
der Entwicklung auf dem weſtlichen Balkan
eine völlig neue Richtung gegeben. Die Eng
länder und Amerikaner ſind nunmehr be-
müht, den unangenehmen Eindruck zu ver
wiſchen, den die Gegenſätze zwiſchen Mihailo
vitſch und Tito im alliterten Lager ausgelöſt
haben. Sie teilen plötzlich der Welt mit, ſo
wohl im „Hauptquartier“ Titos als auch in
dem Mihailovitſchs befänden ſich zahlreiche
engliſche und amerikaniſche Offiziere als Rat
geber, die mit Flugzeugen in die unwegſamen
Gebiete Weſtbosniens gebracht worden ſeien.
Jn Wirklichkeit muß Tito jetzt wieder er

leben, daß ſeine Anhänger zu Tauſenden fort
laufen, ohne ſich um die engliſchen und ameri-
kaniſchen Offiziere zu kümmern, um gemein
ſam mit der deutſchen und kroatiſchen Wehr
macht an der Eingliederung und Neuordnung

der dalmatiniſchen Gebiete teilzunehmen.

Energiſche Maßnahmen in Oſtaſien
gi. Tokiv, 16. Sept. Wie Japan haben jetzt

auch die übrigen Stagten in Oſtaſien nach dem
Verrat Badoglios Maßnahmen gegen die
Italiener in ihren Staatsgrenzen getroffen.
So hat die Regierung in Mandſchukuo die
Kontrolle über die italieniſchen Vorrechte
übernommen und die Wohnungen der Jtali-
ener durchſucht. Die nationalchineſiſche Regie
rung hat in enger Zuſammenarbeit mit der
japaniſchen Armee in Peking, Tientſin,

Schanghati und Hankau die italieniſchen
Niederlaſſungen übernommen. Jn Hankau
wurde die Stefani-Nachrichtenagentur von
den chineſiſchen Behörden geſchloſſen. Jn
Thailand wurden die Italiener in Schutzhaft
genommen und das dortige italieniſche Tele
graphenamt ſowie Waffen und Munition be
ſchlagnahmt. Das franzöſiſchindochineſiſche
Generalgouvernement hat die Italiener als
Feinde angeſehen und entſprechende Maß
nahmen getroffen.

Landeköpfe bei Salerno weiter verengt
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,et Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:
Beiderſeits des Kuban und im ſüdlichen Abſchnitt

der Oſtfront wurden zahlreiche feindliche Angriffe ab
gewieſen. Bei der Vernichtung einer von ihren rück
wärtigen Verbindungen abgeſchnittenen Kräftegruppe
verlor der Feind mehrere tauſend Tote, 600 Gefan
gene, 110 Panzer und 84 Geſchütze.

Jm mittleren Frontabſchnitt traten die Sowjets
weſtlich Jelnja mit ſtarker Panzer- und Luftwaffen
unterſtützung zu dem erwarteten Angriff an. Sie
wurden nach erbitterten Kämpfen unter ſchweren
blutigen Verluſten abgewehrt vder aufgefangen. Die
Kämpfe ſind in vollem Gange. Auch ſüdlich Belyj
und ſüdlich des Ladogaſees griff der Feind nach
ſtarker Artillerievorbereitung vergeblich an. Jn den
beiden letzten Tagen verloren die Sowjets 201 Flug
zeuge.

Jm Raum von Salerno und Eboli wurde auch
geſtern erbittert gekämpft. Einige feindliche Kampf
gruppen wurden vernichtet, die Landeköpfe weiter ein
geengt. Bei der Erſtürmung von Altavilla verloren
die Amerikaner zahlreiche Tote und Gefangene. Die
Luftwaffe vernichtete geſtern einen Transporter von
8000 BRT und beſchädigte elf weitere Schiffe der
Landungsflotte.

Starke britiſch-nordamerikaniſche Fliegerverbände
griffen in den ſpäten Abendſtunden des 15. Sep
tember nord und weſtfranzöſiſches Gebiet an. Be
ſonders in Wohnvierteln der Stadt Paris entſtanden
erhebliche Zerſtörungen und Verluſte unter der Be
völkerung. Jn der letzten Nacht flogen wenige feind
liche Flugzeuge nach Nord Und Weſtdeutſchland ein.
Vereinzelte Bombenwürfe verurſachten nur un
bedeutenden Schaden. Nach bisher vorliegenden Mel
dungen wurden neun feindliche Flugzeuge zum Ab
ſturz gebracht. Deutſche Kampfflugzeuge bombar
dierten in der vergangenen Nacht Einzelziele im
Raum von London.

Das Jagdgeſchwader Mölders erzielte am 15. Sep
tember den 7000. Flugzeugabſchuß. Oberleutnant
Nowotny, Führer einer Jagdfliegergruppe, ſchoß in
den beiden letzten Tagen an der Oſtfront 12 feindliche
Flugzeuge ab und errang damit ſeinen 215. Luftſieg.

Griechiſche Währung auf ſoniſchen Jnfeln
ha. Sofia, 16. Sept. Jn der griechiſchen

Preſſe wird die Bekanntmachung des deut
ſchen Oberbefehlshabers in Griechenland ver
öffentlicht, wonach auf den joniſchen Jnſeln
wieder die griechiſche Währung eingeführt wird.
Die italieniſchen Beſatzungsbehörden, denen
dieſe Jnſeln bis zum Verrat Badoglios unter
ſtellt waren, hatten dort eine autonome Ver
waltung unter italieniſcher Oberhoheit, mit
eigener Währung, eigener Poſt und Zollver
waltung eingeführt. Die griechiſche Oeffent
lichkeit ſieht in der Bekanntmachung des deut
ſchen Oberbefehlshabers eine Rückkehr der
joniſchen Jnſeln in die griechiſche Heimat.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt Helmuth Wohlfahrt, Kommandeur
eines Grenadier-Regiments; an Major Helmut Groß,
Batgillonskommandeur in einem Füſilier-Regiment;
an Major Walter Vogel, Bataillonskommandeur in
einem Grenadier-Regiment; an Oberleutnant Bern
hard Brambrink, Kompanieführer in einem Pionier
Bataillon; an Oberleutnant Fritz Biermann, Kom
panieführer in einer Panzergufklärungs-Abteilung;
an Oberleutnant Walter Luitjens, Kompanieführer in
einem Grenadier-Regiment, und an Feldwebel Joſef
Schwabenberger, Zugführer in einem Grengadier-Re
giment. Weiter verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes an Hauptſturmführer Hans
Juchem, Bataillonskommandeur; an H Hauptſturm
führer Günther Sitter, Bataillonsführer, und an
4Oberſcharführer Helmut Bauer. Zugführer in
einem Panzer Regiment. Alle drei ſind Angehörige
der PanzerGrenadierDiviſion „Totenkopf“.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Fach, Staffelkapitän in einem
Kampfgeſchwader. Hauptmann Fach ſtarb den
Fliegertod.

Die türkiſche Nationalverſammlung bewilligte als
Zuſatzbudget für das Kriegsminiſterium 100 Millionen
türkiſche Pfund.
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21. Fortſetzung
„Wenn Sie es ganz genau wiſſen wollen“
Larſſon lehnte ſich in ſeinem Stuhl zurück

und verſchränkte die Arme „meine Frau
hatte einen Herzfehler. Nicht von Geburt an,
ſondern einen erworbenen. Dieſe erwor-
benen Herzfehler entſtehen gewöhnlich durch
eine Herzklappenentzündung weshalb ſie auch
als Herzklappenfehler bezeichnet werden.
Dabei iſt die Ventilwirkung der Herzklappen
geſtört. Es handelte ſich im Falle meiner
Frau um eine Jnſuffizienz, das heißt eine
mangelhafte Schlußfähigkeit der Klappen.
Die Beſchwerden äußerten ſich in Herzklopfen,
Beängſtigungen und Atemnot.“

„Eine Heilung wäre aber. theoretiſch ge
ſehen, nicht ausgeſchloſſen geweſen

„Nun, unter günſtigen Umſtänden und bei
vorſichtiger Lebensweiſe des Kranken tritt in
ſolchen Jällen gewöhnlich eine teilweiſe Aus-
gleichuag, eine Kompenſation der durch den
Klappenfehler bedingten Nachteile ein. Die
betreffende Herzkammer wird durch eine Ver
mehrung der Muskelſubſtanz beträchtlich ver
größert wir ſagen hypertophiſch und ſie
wird dadurch befähigt, den Widerſtand an den
Klappen leichter zu überwinden. Kranke mit
Herzklappenfehlern können aus dieſem
Grund recht wohl ein höheres Alter erreichen,
wenn ſie eine ſtreng geregelte Lebensweiſe
einhalten und alle ſchädlichen Einwirkungen
verhüten.“

„Vermutlich ſind Anſtrengungen und Auf-
regungen zu meiden

„Jawohl. Nun, bei meiner Frau ging
wohl die Kompenſation durch eine zu geringe

Anpaſſungsfähigkeit des Herzens an die ver

änderten Kreislaufbedingungen verloren
Der Profeſſor ſagte den letzten Satz faſt
tonlos, während er durchs Fenſter in den
Garten hinausblickte.

Setterval betrachtete Larſſon eindringlich.
Ein markantes Profil hatte dieſer Mann,
das mußte man ihm laſſen, das Kinn wirkte
ſo energiſch wie die gutgeſchnittene Naſe, die
Stirn war klar und hoch, und die ſtraff
zurückgekämmten glänzenden Haare reichten
über den bedeutenden und ſchön geformten
Hinterkopf bis zum Nacken. Man dachte an
einen Filmſchauſpieler auch dem Jnſpek-
tor ging es ſo und zwar an einen, dem
Frauen und Mädchen wegen eines Auto
gramms ſtundenlang nachlaufen.

„Sie haben ein ſo jähes Ende bei Jhrer
Gattin nicht befürchtet?“ fing der Jnſpektor
wieder an. Larſſon zuckte die Achſeln. „Bei
einem ſchweren Herzleiden muß man ſtets
auf die Kataſtrophe gefaßt ſein. Immerhin
ich hegte die beſten Hoffnungen. Aber auch
der tüchtigſte Arzt kann ſich irren.“

„Jch nehme an, daß Sie eine ausge
zeichnete Heilbehandlung bei Jhrer Frau
angewandt haben

„Natürlich. Jch gab ihr mein erprobtes
Mittel Caroſan es beſteht aus den
Extrakten einiger ganz beſonders herzwirk-
ſamer Pflanzen.“

„Ein Herzgift?“
„Gewiß. Ein heilſames, natürlich richtig

doſiert. Die Kur, die ich nach mongatelanger
Pauſe wieder verordnet hatte, befand ſich
gerade auf dem Höhepunkt. Und trotzdem

„Die letzte Urſache zu dem Herzſchlag
dürfte doch wohl ein beſonderer Schrecken ge
weſen ſein. Wir haben anfänglich ſchon jenen
nächtlichen Eindringling dafür verantwort-
lich gemacht. Jch wundere mich eigentlich, daß
Sie dieſen Stavenow nicht zur Rechen
ſchaft ziehen

„Das wäre zwecklos“, gab Larſſon ruhig
zurück. „Jch habe Jhnen übrigens angedeutet,
daß ich alles, was den Rubin betrifft, nicht
erörtert haben möchte.“

„Gut, gut.“ Setterval ſchlug ſich aufs Knie.
„Jch ſchweige darüber. Aber wir Krimina-
liſten möchten für alle Dinge eine Erklärung
haben Wenn es nicht die Flucht vor einem
Einbrecher war: was könnte dann Jhre
Gattin bewogen haben, hier ins Kabinett
herunterzukommen? Es gäbe ſchließlich noch
einer andere Theorie. Sie hat in jener Nacht
einen Herzanfall bekommen, das Fläſchchen
mit den Herztropfen auf ihrem Nachttiſch
war aber leer. Könnte ſie da nicht hier her
abgeſtiegen ſein, um ſich neue Medizin zu

holen 3„Das wäre nicht unmöglich“, gab Larſſon
zu und zeigte auf einen Glasſchrank in der
Ecke. „Dort verwahre ich meine Medika-
mente.“

Sofort ſtand der Inſpektor auf und ging
auf den Schrank zu. Die Schiebetür ſtand
halb geöffnet; gleich im zweiten Fach, links
ganz auf der Seite, ſtand ein Fläſchchen mit
der Aufſchrift „Caroſan“. Man ſah, daß es zur
Hälfte geleert war. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach hatte Frau Larſſon es benützt, denn
ſonſt wäre es wohl unangebrochen geweſen
und hätte ſich dicht bei den anderen Flaſchen,
die ſäuberlich auf der rechten Seite des
Faches in Reih und Glied aufgebaut waren,
befunden, Auch Profeſſor Larſſon hielt dieſe
Annahme für möglich, da er in ſeinem
Schrank keine angebrochenen Medizinflaſchen
verwahrte.

Jn dieſem Augenblick klopfte es, und
gleich darauf kamen zwei junge Leute herein.
Der Profeſſor ſtellte ſie als ſeine Schüler
vor. Der eine. der durch ſein roſiges Geſicht
auffiel, war Göſta Björk, Den anderen, Axel
Skarſtedt, kannte der Jnſpektor, er hatte ihn
noch vor wenigen Tagen auf ſeinem Zimmer
aufgeſucht. Skarſtedt, der noch bleicher als
ſonſt ausſah, tat ſo, als wäre ihm der Beamte
fremd. Er wandte ſich. ebenſo wie Göſta, ſo
fort mehreren Röntgenbildern von erkrank-
ten menſchlichen Herzen zu.

Während Larſſon derart abgelenkt war,
beging Setterval eine ſonderbare Handlung.

Er griff nämlich vorſichtig in den geöffneten
Medikamentenſchrank und nahm das Caroſan
fläſchchen, das einſam auf der linken Seite
des zweiten Faches ſtand, heraus. Er faßte
es vorſichtig oben am Verſchluß an und ließ
es mit der Gewandtheit eines Diebes in
ſeiner Rocktaſche verſchwinden. Dann trat er,
ſcheinbar gelangweilt, auf den runden Tiſch
zu und blätterte in den aufliegenden Büchern;
es waren Werke, die den Profeſſor zum Ver
faſſer hatten.

„Jntereſſiert Sie das?“ fragte Larſſon er
ſtaunt.

Ach, einem Laien fehle doch wohl das
nötige Verſtändnis, wich der Jnſpektor aus.
Es ſei übrigens nun Zeit geworden, daß er
verſchwinde. Er verabſchiedete ſich von den
Studenten, und Larſſon führte ihn hinaus.
Jm Vorzimmer ſaß die Aſſiſtentin und machte
in ein Heft Eintragungen. „Nicht zu fleißig!“
rief ihr Setterval gutgelaunt zu. Gleich dar
auf, ſie ſtanden ſchon vor der Haustür, wandte
er ſich Larſſon zu: „Sagen Sie doch, Herr
Profeſſor, wie kommt es, daß Jhre Gattin
zuletzt Strophantin eingenommen hat?“

Larſſon ſah den Frageſteller eine Weile
ſtarr mit großen Augen an. Er ſchien zu
erſchrecken, obwohl ſich kein Zug ſeines
bronzefarbenen Geſichts veränderte. „Jch
verordne niemals Strophantin“, ſagte er
langſam und betont.

Darauf ging Setterval.

Eilends begab der Inſpektor ſich zum Ge-richtschemiker und ließ den Jnhalt des ent
wendeten Fläſchchens unterſüchen. Er traf
dabei alle Vorkehrungen, daß die kleine Glas
phiole nicht berührt wurde; er wollte die
etwa vorhandenen Fingerabdrücke geſichert
wiſſen. Der Chemiker, ein älterer Herr
namens Asplund, hatte die Analyſe raſch
vorgenommen. Das Fläſchchen, das die Auf
ſchrift „Caroſan“ trug, enthielt Stro-
phantin.

Fortſetzung folgt
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Tausendfähriges Kastilien
Dunkle Wolken verhüllen den Ursprung

Kastiliens, Man weiß sehr wenig von dieser
Landschaft, die von den Römern Cantabria, im
g. Jahrhundert Bardulia, und erst im 9. Jahr-
hundert Castiella oder Castylla genannt wirch,
weil ihr Merkmal die- Burgen (castella) sindh
welche die von Asturien und Leön abhängigen
Grafen, Vertreter der Zentralgewalt, in diesem
vorgeschobenen Grenzdistrikt als Bollwerk gegen
den islamischen Findringling errichteten- In diese
Epoche fällt die Gründung der späteren Haupt
Stadt Kastiliens, Burgos (884), durch PDiego
Rodriguez Porcelos, Es Waren unruhige rebelli-
gehe Geister, diese Condes, von denen nur
wenige Namen der Nachwelt überliefert sind.
Da erſcheint Anfang des 10. Jahrhunderts aus
dem Dunkel der Zeit blitzartig die glänzende
Gestalt des Grafen Fernan Gonzales. Der ent-
gcheidende Wendepunkt in der Geschichte
Spaniens ist gekommen.

Die Grafschaft Kastilien umfaßte damals die
heutigen Provinzen Santander, Burgos, Palencia,
Segovia, Soria, Logrono und Alva, also das
eigentliche Altkastilien. Noch ist Fernän Gon-
Zales Vasall des Königs von Leösn. Aber diese
Abhängigkeit wurmt ihn. Er ist ein Mann des
Kampfes des unbändigen iberischen Unabhängig-
keitsstolzes, aber auch der westgotischen Treue
Zu seinem Herrn. Er ist das Urbiſd des Spaniers,
Jie wir ihn heute kennen, und darum nimmt er
in der Veberlieterung in dem Bewubßtsein des
Volkes einen Ehrenpiatz an der Seite des Cich
Campeador und des Gran Capitan Gonzalo de
CSördoba ein. Name und Ruhm sind für ihn
unsterblich und mehr wert als das Leben und
so wird Kastilien geboren.

Der Graf will sich nicht gegen seinen König
Ramiro II. mit Waffengewalt auflehnen Stolz
scheint er bei Hof mit einem glänzenden
Geſfolge, um ihm zu huldigen, Er reitet Sein
besonders prächtiges Pferch und hält auf der
gepanzerten Faust. einen Edelfalken. Der
König will Roß und PFalke als Geschenk nicht
annehmen aber schließt mit dem Grafen einen
durch Unterschrift und Siegel belkräftigten
Kaufvertrag, nach dem sich der Preis, solange
er nicht bezahlt wird, jeden Tag verdoppelt. Es
vergehen Jahre, Der Monarch, eine der unheil-
vollen Viguren des leonesischen Thrones, ver
folgt ihn, will ihm die Grafschaft rauben, setzt
ihn gefangen. Fernäns Frau schmuggelt ihren
Mann aus dem Verlies. Frei, schickt er dem
König eine Botschaft und fordert Bezahlung
für Roß und PFalke. Ramiro läßt von seinen
Schreibern die Rechnung aufstellen und siehe,
die Summe ist so groß, daß er in seinem ganzen
Reich nicht Gold genug findet, sie zu begleichen

Gib mir Kastilienl* Und der König, ge-
bunden durch das rechtsleräftige Scehriftstück,
enthebt ihn des Vasallentums und erklärt die
Grafschaft für unabhängig, Das soll im Jahre 935
gewesen sein. Aber die Zeitangaben des Mittel
alters sind oft nicht eindeutig und zuyerlässig.
Jedenfalls hat die jetzige spanische Regierung
an Hand ihrer begründeten Förschungen das
Jahr 1943 zum Jubeljahr bestimmt. Mit Ber-
mudo III. erlöscht die Linie des großen Pelayo,
Seine Tochter Sancha ehelicht den zweiten Sohn
des Königs von Navyarra, der 1037 als Fernando I.
Zum ersten König von Kastilien proklamiert
wird, und dem die Geschichte den Beinamen
der Große“ beigelegt hat,

Seitdem war Kastilien im Staatsgebäude
Spanien der Architekt und Unternehmer und
lieferte auch die Eckpfeiler dazu H. D.

Aegyptens Kulturkampf
Es gibt keine schärfere Verurteilung der

britischramerikanischen Politik im Nahen Osten
als der augenblickliche scharfe Kampf der ägyp-
tischen Intelligenz gegen die zersetzenden Ein-
flüsse dessen, was die Engländer und Ameri-
Laner ihre „Kultur“ nennen, die aber letzten
Endes eine jüdische Unkultur ist. Die ägyptische
Regierung hat den Mut aufgebracht, bei der
S Gesandtschaft in Kairo einen förmlichen
Protest einzulegen gegen wie es wörtlich
heißt nordamerikanische Filme zweifelhaften
moralischen Inhalts In der Protestnote wird
die USA- Regierung gebeten, die Ausfuhr solcher
Filme nach Jegypten in Zukunft zu verhindern
weil sonst unſiebsame Zwischenfälle mit den
ägyptischen Zensurbehörden zu befürchten seien,

Herr Willkie, Roosevelts Allerwelts-Lauf-
junge, ist ein zweiter Stein des Anstohßes, der
aus Gottes eigenem Land an den Nil kam. Nach
einem Aufenthalt von wenigen Stunden, in denen
er zwar Shepphards Hotel und ähnliche Stätten
internationalen Mäßigganges sah, fühlte er den
Hrang in sich, seine unerbetene Meinung über
das agyptische Volk in einem Buche zum besten
zu geben. Geschmackvollerweise vergalt er das
gewährte Gastreeht mit einem Wust üblicher
Bescohimpfungen des ägyptischen Volkes

Das ägyptische Volk wehrt sich gegen die
Vnkultur von jenseits des Ozeans heftiger als
gegen den wirtschaftlichen und politischen Ter
ror. Hier erkennt man den starken Einfluß von
El Azhar, der islamischen Universität, die in
mehr als einer Hinsicht Mittelpunkt des natio-
nalen Lebens nicht nur Aegyptens, sondern des
gesamten Islams ist. Und das weiß man in Lon
don und Washington genau, Scheich El Maraghi,
der Rektor von El Azhbar, ist einer der best-
gehaßten Männer der britischen und ameri
Fanischen Politik im Nahen Ostent; aber er ist
zu mächtig, als daß selbst England oder die
SA offen gegen ihn vorgehen könnten, ohne
die mohammedanische Welt in Aufruhr zu brin-
gen. Augenblicklich werden daher zwei Minen
gelegt, die sich 2weifellos teils direkt, teils in
direkt gegen El Azhar und seinen Seheich rich
ten. Die eine ist die Planung einer eigenen Oni-
versität in Chartum, die eine Konkurrenz gegen
El Azhar für Aegypten und den Sudan werden
goll. Die USA ihrerseits forcieren mit allen Mit-

teln ihre Beziehungen zu Ibn Saud, der als
Häter der heiligen Stätten des Islam in Mekka
und Medina eine der wichtigsten Figuren des
Weltislam ist. In den Verhandlungen soll Roose-
velt Ibn Saud wichtige und persönliche Zu-
sagen gemacht haben. Eingeweibte arabische
Kreise vermuten, daß hierbei das Angebot des
Kalifats, das schon einmal Ibn Sauds großes
Ziel war, eine grobe Rolle gespielt hat. Würde
es gelingen, Ibn Saud in das grobe Spiel Roose-
velts einzuspannen, so wäre das zweifellos ein
ungeheurer politischer Erfolg der UsA und
gleichzeitig auch ein Schlag gegen Scheich
Maraghi. Ob aber diese gerissene Rechnung auf
geht, ist mehr als zweifelhaft, denn der Herr
Arabiens ist als Führer der Wahabiten min-
destens ebenso auf seinen religiösen und natio-
nalen Ruf bedacht, wie der Rektor von El Azhar,

Der Kulturkampf in Aegypten hat also
weiterreichende Hintergrüncle, als man auf den
ersten Blick anzunehmen geneigt ist. Man darf
jedenfalls auf seine weitere Entwicklung ge-
spannt sein.

Die Murmanbahn
Oft wird im Wehrmachtbericht die Murman-

bahn erwähnt, diese Bahn, die auf ihrer ganzen
Länge von 1450 Kilometer 2zweigleisig aus-

gebaut ist. Die Bahn hat für die Sowjets eine
grobe Bedeutung in diesem Kriege, Aber schon
die Zarenregierung hatte im Jahre 1890 den
Wert einer Verbindung der Hauptstadt Peters-
burg (Leningrad) mit dem damaligen Fischer-
dorf Romanow, dem heutigen Murmansk erkannt
Es mußte große Vorteile für den Seehandel und
die Wirtschaft bringen, wenn die Hauptsetadt mit
dem stets eisfreien Murmansk verbunden sein
würde. Im Jahre 1894 wurde mit der Ausarbei-
tung der technischen Pläne begonnen. Die
ganze Strecke wurde in drei Bauabschnitte ge-
teilt den südlichen von der Station Swanka,
südlich des Ladoga-Sees bis zur Stadt Petroskoi
am Onegasee, den mittleren bis zur Stadt Kem
am Westufer des Weißen Meeres und den nörd-
lichen Abschnitt bis Murmansk. Den mittleren
und nördlichen Teil ließ die Zarenregierung
wegen der Blockade von Petersburg und den
baltischen Häfen im Weltkrieg in schnellem
Tempo eingleisig herstellen, da die russische
Armee das ameriſcanische Kriegsmaterial schnell-
stens benötigte,

Es war schon immer der Traum aller Herr
scher des großen russischen Reiches, aus der
Enge des Kontinentalen Raumes in die unbe-
grenzte Freiheit der Ozeane zu gelangen. Für
die Sowjetunion war die Erschließung des hohen
Nordens zu einem Mittel geworden, die günstige
geopolitische Lage zum Pazifile und Atlantik
auszubauen, So entstand hier eine neue politische
Tage, zumal die sowjetischen Machthaber den
Hafen Polarnoſe zu einem wichtigen Marine-
stützpunkt ausbauten. Unter dem Sowjet-
regime wurde die Strecke der Murmanbahn von
Swanka bis Petroskoi durch politische Häftlinge
zweigleisig ausgebaut. Gleichzeitig verlängerte
man die Bahn 30 Kilometer weiter nördlich bis
zur Tyväbucht, In dieser stillen Bucht liegt der
Stützpunkt der sowjetischen Eismeerflotte Polar-
noje, Von hier aus gehen direkt auf die finnische
Grenze zwei Stichbahnen, die nur militärischen
Wert haben. Der Bau dieser Strechen wurde
während des finnisch sowjetischen Krieges im
Februar des Jahres 1940 in aller Heimlickkeit
ausgeführt Durch Ausbau von Ausweichstellen
und Bahnböfen hat man die Nachteile der ein-
spurigen Strecke im nördlichen Teil der Eisen-
babnlinie zu beseitigen versucht. Kuch durch
Eleſctriſizierung mancher Strecken wurde ver-
guceht, eine Intensivierung des Verkehrs herbei-
zuführen. In den letzten Jahren iet es dann ge-
Iungen, in fieberhafter Arbeit auch Zufuhrbahnen
aus den öſtlichen Gebieten fertigzustellen. So
bildet auch die Murmanbahn eine wichtige
Etappe im Kampf vm die strategische Mobili-
sierung des hohen Nordens der e r

S.

Der Befreier des Duce erzählt
Neue Einzelheiten über die Vorbereitung und Durchführung der kühnen Tat

Von Kriegsberie
Aus der nachſtehenden Unterredung mit dem

35jährigen Sturmbannführer Skorzeny, der
das Unternehmen zur Befreiung des Duce führte,
ſpricht der Geiſt und die große ſoldatiſche Haltung
der an dieſer kühnen Tat beteiligten Männer.

PK. In den Tagen der Verhaftung des
Duce, als die Anzeichen des ſpäteren Ver
rates ſich anzudenten begannen, fuhr
Sturmbannführer Skorzeny mit einem klei
nen Kommando nach Rom und ſchaffte ſich in
mühevoller getarnter Arbeit die Unterlagen
für ſeinen ſpäteren damals noch nicht be
kannten Einſatz. Aufgefangene Gerüchte,
kühne Spähtrupps und die enge Zuſammen
arbeit mit den vorhandenen deutſchen und
italieniſchen Nachrichtendienſtſtellen brachten
die Spur des Duce, die ſich im Laufe der

hter Robert Kroetz
von einem ſtärkeren Aufgebot von Karabi
nieri bewacht werde.

In größter Höhe überflog daraufhin Skor
zeny in einem Aufklärer, den der General
der Fallſchirmtruppen, Student, zur Ver
fügung geſtellt hatte, das Aktionsgelände
(hier fügt der Erzähler ein, daß die Mit
wirkung des Generals von entſcheidender
Bedeutung für ſeine Arbeit geweſen ſei). Die
Aufnahmen ergaben, daß eine Landung im
Hotelgelände lebensgefährlich ſein würde.
Sie iſt ſpäter gewagt, und von den umſich
tigen und wagemutigen Flugzeugführern er
folgreich durchgeführt worden.

Nun blieb noch die Auwahl der Mann
ſchaft. 18 Männer des Sicherheitsdienſtes
und der Waffen- ſollten, tatkräftig unter

Aufn.: Atlantie
Aus diesem zerklüfteten Gebiet des über 2900 m hohen Gran Sasso (Großes Horn) im Abruzzen-

Gebirge befreiten die deutschen Männer und Fallschirmjäger Benito Mussolini

Tage immer wieder verlor, weil die nervöſe
Wachmaunſchaft ihren Gefangenen vierzehn
mak überraſchend verlegte.

Bei dieſer Aufklärungstätigkeit hat ſich
beſonders ein italieniſch ſprechender Unter
ſturmführer ausgezeichnet. Verkleidet, mit
italieniſchen Matroſen ſprechend, fand er etwa
21 Stunden vor der Kapitulation den Auf
enthalt des Duee, eine Villa auf einer klei
nen Jnſel. Am Tage des Verrats, als aus
der Aufgabe, über den Verbleib des Gefan
genen unterrichtet zu ſein, die politiſche Not
wendigkeit wurde, ihn den Verrätern zu
entreißen, begab ſich Sturmbannführer
Skorzeny im Schnellboot auf die Jnſel, um
die Befreiung vorzubereiten. Er fand ein
leeres Neſt. Jm Morgengrauen war der
Duce im Waſſerflugzeug in ein neues Aſyl
verſchleppt worden.

Ueber dem Berghotel
Von vorn, bedrängt von der Drohung der

überſtürzenden Ereigniſſe, begann die Fahn-
dung. Diesmal wieſen ſchwache Jndizien
auf ein Berghotel im GranSaſſoMaſſiv.
Wieder wurden Spähtrupps abgeſandt und
dabei Leute angeſetzt, die von ihrer wirklichen
Aufgabe nichts wußten, und dies, weil ſie
noch nichts wiſſen durften. Sie kamen zurück
mit der Meldung, daß die Talſtation der
Bergbahn, die in den mutmaßlichen Unter
kunftsort des Duce führte, geſperrt ſei und

Köpfe zur Zeit:

Von Jugend an in der Auseinander-
setzung um die Gröbe des faschistischen
Italien gestanden zu häben, diese Tatsache
umschließt die Tugenden und Bewährungen,
die den Duce nack seiner Befreiung ver-
anlabten, den noch nicht vierzigjährigen
Alessandro Pavolint zum Sekretän der neu-
erstandenen Faschistischen
Partei zu ernennen. Die
Pausen zwischen den Vm-
wälzungen, Kriegen unchk
Weltkrisen benutzte der
Florentiner Gelehrtensohn
zur literarischen Aus-
deutung des faschisti-
schen Ideengutes, zur
journalistischen Ausprä-
gung der staatspolitischen
Volkshaltung, zur Ver-
fetnerung und Ueberfei-
lung der vom Faschis-
mus organisatorisch in
das italtenische Kultur-
bewußtsein einfügenden

geisteswissenschaftlichen
Schaffensform. Ein No-
vellenband, den er 1940
erscheinen ließ. wies ihn
als einprägsament farben-
und nuancenreichen Er-
zähler aus. sein Buch
über den Abessinten Feldzug, den er
als Kriegsbertchter und Flugzeugbeobachter
mitmachte, gilt als bester Dokumenken-
bericht über die damaligen italtenischen
Afrikakämpfe. Die innere Verpflicktung
zum Flärenden Eindringen in die Ideale
der faschistischen Lebensauffassung unter-
brach jedoch in keinem Zeitpunkt die fak-
tische Bewährung Pavolinis in der Staats-
und parteipolitischen Arbeit. Seit der
faschtstischen Machktergreitung, die er selbst

Alessandro Pavolini
als I7 jähriger mit vorbereitet katte, ge-
langte er in seiner Heimatstadt Florenz
stetftg in immer verantwortungsvollere Stel-
lungen, bis er schließlich Seine Laufbahn
als Gauleiter von Florenz in den Jahren
1929 bis 1934 Frönte. In diesen Jahren
gehörte er auch dem nattonalen Direhto-

rium der Faschistischen
Partei an. Nach dem
Feldzug in Abessinien, in
dessen Verlauf er sich
als Oberleutnant die sil-
berne Tapferkeitsmedaille
erwarb, Rekrte Pavolint
als Abgeordneter der Fa-

schistischen Kammer und
als Präsident der Kon-
föderation der geistigen
Arbeiter in das politiscke
Geschehen des Heimat-
landes wieder zurück.
Seine Energie und seine
bestimmte, Rompromib-
lose Haltung bewogen
den Duce, ihm bei der
Wachablösung am 31. Ok-
tober 1939 das Ministe-
rium für Volkskultur zu
übergeben Jetzt an
leitender Stelle des ita-Aufn. Scherl lienischen Kulturlebens,

setete Pavolint seine vielseitige, aber den-
noch Rompakte Begabung ein, um die
faschistische Staats- und Gesellschaftsauf-
fassung in nicht erlakmender Energie dem
ttaltenischen Volk nahezubringen. Der
Verrat Badoglios, der sein Lebenswerk wie
das des Duce zunächst zu verniekten schten,
zwingt den Geistesarbeiter Pavolint, seine
ganze Schaffenskraft nunmekr der Reorga-
aisatton der Faschistischen Partet zu

widmen. c.

ſtützt von einem ſtärkeren Verband von Fall
ſchirmjägern, den Handſtreich durchführen.
Es war unmöglich, Freiwillige zu bevor
zugen, weil ſich alle meldeten. „Alſo habe
ich im Grunde nur denen unrecht getan, die
ich nicht mitnehmen konnte“, ſagte Skorzeny.

Warum kein Schuß fiel
In großen Zügen ſind die Ereigniſſe die

ſich zwiſchen Start und Heimkehr abſpielten,
bekannt. Zu klären bleibt die Frage, wieſo
die übermächtige Bewachung keinen Schuß
löſte und ſich den deutſchen Befehlen beugte
Entſcheidend war wohl das Uebervaſchungs
moment. Die Flugzeuge ſtießen durch die
Wolkendecke im Sturzflug herunter. Gewirkt
hat ferner der entſchloſſen Zugriff, die eiſer
nen Nerven der Männer, die in jeder
Sekunde Herren der Lage waren, ſich gegen
ſeitig abdeckten und unter ſchwierigſten Ver
hältniſſen, ohne Befehl, aus perſönlichem
Entſchluß das Richtige taten.

So konnte es geſchehen, daß, als der Duce
befreit war und das Kommando ſich zurück
zog, der Kommandeur der Wachmannſchaft
mit einem Glas Rotwein gelaufen kam, vor
4Sturmbannführer Skorzeny Haltung an
nahm und ihm den Trunk reichte mit den
Worten: „Dem Siegerl“

Was heute ſchon für ſie alle geſagt werden
kann, reicht über ihr glückliches Unternehmen
weit hinaus. Jn Stunden des Verrates
ſtanden die Männer des Sonderkommandos
neben den Soldaten der Wehrmacht und der
Luftwaffe und erbeuteten in kühnen Einzel
unternehmungen feuernde Batterien, brach
ken Laſtwagenkolonnen auf und überbrachten
Meldungen. In jeder Weiſe legitimierten
ſie ſich für ihre größere, bevorſtehende Auf
gabe, von der niemand mehr wußte, als daß
ſie gefährlich ſein würde. Sie haben alle ihr
Beſonderes geleiſtet.Sturmbannführer Skorzeny flog in
einem Flugzeug nach Korſika, um noch ein
paar Männer auszumuſtern. Unterwegs
verſagten infolge Sabotage beide Motoren;
das Flugzeug ſtürzte ab. Die Beſatzung
konnte ſich wie durch ein Wunder aus der ge
ſunkenen Maſchine befreien, wurde von
einem italieniſchen Schiff aufgebracht und in
Sardinien an Land geſetzt. Von dort flog
Skorzeny bis nach Korſika durch, ſuchte ſich

ſeine Leute aus und kam mit ihnen glücklich
auf das Feſtland zurück.

Skorzenys „Geſellenſtück“
Er lacht, wenn er dies alles erzählt, er
innert ſich lebhaft an kleinſte Einzelheiten
und freut ſich wie ein großer Junge, daß er
es geſchafft hat. Er ſchildert, wie der Duece
einem verwundeten Fallſchirmjäger die Hand
gedrückt und ihm zugerufen hat: „Kamerad,
ich danke ihnen!“ Und dann kommt er ganz
ungefragt auf ſeinen Weg zu ſprechen, der
ihn in dieſe überragende Leiſtung geführt hat.
Zeit ſeines Lebens iſt er Politiker und Sol
dat geweſen, hat als Mittelſchüler einem
deutſchen Bund angehört, der ſich 1922 für die
ſchwarzweißrote Fahne entſchied. Er iſt dann
als Student im ſteiriſchen Freikorps ausge
bildet worden und als junger Burſchenſchafter
Nationalſozialiſt geworden, ohne noch zu
wiſſen, daß es die Bewegung gebe, auf die
das Leben ihn zugeſchnitten hat.

Aus dem Freikorps iſt Skorzeny dann
ſpäter in die gegangen und hat, ſozuſagen
als „Geſellenſtück“ zu ſeiner jüngſten Meiſter
keiſtung, 1938 den öſterreichiſchen Bundes
präſidenten aus der ſtrengen Bewachung
einer Gardekompanie ſichergeſtellt.

Mit beſcheidenen Worten ſpricht er von
dieſen Dingen, ſo, als verſtänden ſie ſich von
ſelbſt. Beredt wird er nur, wenn er von
feinen Männern ſpricht. Sie ſind, jeder für
ſich, ſein anderes Jch.

S S

S
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AUS DER GAUSIADI
Verdunkelung: Von Freitag 20.13 Uhr bis Sonn

abend 6.097 Uhr. Mondaufgang: Freitag 21.08 Uhr;
Monduntergang: Sonnabend 10.27 Uhr.

Eine Ausſtellung, die jeden angeht
Am kommenden Sonntag wird in Halle

eine Luftſchutz-Lehrſchau eröffnet, die von der
Gruppe IY Sachſen des Reichsluftſchutzbundes
durchgeführt wird. Meiſt finden Ausſtellun
gen nur einen ganz beſtimmten Jntereſſen
tenkreis: Beſucher, die ſich mit der Ausſtel
lung durch Beruf oder private Neigung ver
bunden fühlen. Dagegen wird hier am Sonn
tag eine Schau gezeigt, die jeden angeht und
die darum auch jeder ſehen ſollte. Schon ein
flüchtiger Rundgang durch die Ausſtellungs
räume im Hauſe Leipziger Straße 10 (Ge
ſchäftshaus Weddy-Poenicke) ließ erkennen,
welche aufklärende Aufgabe dieſe Schau für
die Bevölkerung hat. An vielen Stellen
wurde noch gehämmert, geklebt und gemalt.
Wir konnten gerade der Entſtehung eines
Flächenbrandes auf der Pappwand beiwohnen.
Wir verfolgten Funken, die aus einem bren
nenden Dachgeſchoß vom Wind weitergetrie
ben wurden. Jn einer Gardine, die aus
dem Fenſter wedelte, fanden ſie neue Nahrung
Die Flammen beider Brandherde ſtrebten nun
einander zu, ſo daß bald ein richtiges Groß
feuer, ein Flächenbrand, entſtand. Und wie
bekämpft man einen ſolchen Brand? Das
kann man in der Luftſchutz-Lehrſchau, einem
LuftſchutzLehrgang im kleinen, ſehen. Ab
Sonntagnachmittag iſt die Ausſtellung die
ſchon in Dresden, Leipzig und Chemnitz ge
zeigt worden iſt, bei freiem Eintritt für die
Bevölkerung geöffnet; ſie kann bis zum 9. Ok
tober täglich von 9 bis 20 Uhr beſichtigt wer
den. Sachkundige Führer durch vorbildliche
(Attrappen-) Luftſchutzräume und Splitter
gräben gehen zur Verfügung. if.

Arbeitsentgelt bei Gemeinſchaftshilfe
Nunmehr iſt eine Entgeltregelung für die Auf

räumungstrupps der Selbſt und Gemeinſchaftshilfe
bei Beſeitigung von Bombenſchäden ergangen. Dem
Gefolgſchaftsmitglied, das im Aufräumungs- oder
im Bauhilfstrupp eingeſetzt wird, iſt von ſeinem
Unternehmer das deswegen ausgefallene Arbeits
entgelt ſamt den ſonſtigen Bezügen weiter zu zahlen.
Gefolgſchaftsmitglieder, die außerhalb ihres Betriebs
ortes eingeſetzt werden und nicht täglich an ihren
Wohnort zurückkehren können, erhalten außerdem die
e koſtenloſe Verpflegung und Unterkunft,
wie ein Einſatzgeld von einer Reichsmark täglich
für ledige und von zwei Reichsmark täglich für die
übrigen Gefolgſchaftsmitglieder. Auslöſung oder
Trennungsgeld werden daneben nicht gewährt. Ge
folgſchaftsmitglieder, die täglich an ihren Wohnort
urückkehren können, erhalten ebenfalls die Fahrtnen es kann ihnen weiter bei einer unvermeid

baren längeren Abweſenheit als 12 Stunden vom
Wohnort freie Verpflegung oder ein Verpflegungs
zuſchuß bis zu 1,50 RM täglich gewährt werden. Alle
dieſe Leiſtungen werden dem Unternehmen bzw., ſo
weit dieſer für die Zahlung zuſtändig iſt, dem Leiter
der Sofortmaßnahmen am Schadenort vom Arbeits
amt erſtattet. Das Arbeitsamt gibt auf Antrag auch
Vorſchüſſe darauf. Bei einem Einſatz des Auf
räumungs oder Bauhilfstrupps im eigenen Betrieb
kommt eine Erſtattung durch das Arbeitsamt nicht in
Betracht. Die Regelung trat mit Wirkung ab 1. Sep
tember in Kraft.

Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahn und Straßen
bahn. Am Mittwochabend gegen 22.15 Uhr erfolgte
zwiſchen einem Straßenbahnzug und einem Zug der
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn ein Zuſammenſtoß. Der
Motorwagen des Straßenbahnzuges wurde aus den
Schienen gehoben und erheblich beſchädigt. Durch die
Feuerſchutzpolizei wurde er wieder in die Schienen
geſetzt. Es entſtand eine Verkehrsſtörung von etwa
45 Minuten.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 1. und 2. Klaſſe wurde aus
gezeichnet: Gefreiter Karl Machulka, Wettiner

Straße 3.

Hpendet Bücher für die Wehrmacht!
5. Reichsbücherſammlung der NSDAP. am Wochenende muß ein voller Erfolg werden

Am 18./19. September wird die 5. Reichs
bücherſammlung der NSDAP. für die
Deutſche Wehrmacht durchgeführt, zu der
Gauleiter Staatsrat Eggeling einen Aufruf
erließ, den wir geſtern veröffentlichten. Wie
die Bücher der Heimat aus den Händen der
Spender zu unſeren Soldaten gelangen,
darüber ſoll einmal kurz berichtet werden.

Die Bücherſammlung erfolgt durch die
Block- und Zellenleiter der Partei ſowie die
Angehörigen der Gliederungen. Wer aus
irgend welchen Gründen am Weochenende
nicht daheim iſt, kann ſein Buchopfer vorher
oder nachher bei ſeiner Ortsgruppe abgeben.
Die geſpendeten Bücher wandern zunächſt in
die Ortsgruppen und werden von dort un
ſortiert den Kreisleitungen der NSDAP.
zugeſandt. Hier übernehmen die Kreisſchrift
tumsbegauftragten mit einem geeigneten Mit
arbeiterſtab die weitere Arbeit, um aus den
bunt zuſammengewürfelten Spenden Büche
reien für die Truppe zuſammenzuſtellen.

Aus 80 bis 100 gebrauchten und neuen
Büchern wird nun jeweils eine Truppen
bücherei aufgebaut. Dieſe Arbeit muß ſehr
ſorgfältig vorgenommen werden; denn wich-
tig iſt, daß jede Truppe eine Bücherei mit
möglichſt vielen Leſegruppen erhält, z. B.
Romane und Erzählungen, Lebensbeſchrei
bungen, Geſchichtsdarſtellungen, Abenteuer-
bücher, politiſche Bücher, belehrende und
unterhaltende Bücher aus Natur, Technik,
Erdkunde, Sport, Spiel o. ä. Dabei wird
als Maßſtab die Frage vorgelegt: Was leſen
unſere Soldaten am liebſten? Es iſt klar,
daß mit ſtreng abſtrakten Werken der Soldat
im Kriege nichts anzufangen weiß und daß
daher dem Unterhaltungsſchrifttum ein brei-
ter Raum bei der Zuteilung zugebilligt wer
den muß. Zerleſene, beſchmutzte Bücher oder
ſolche mit zahlreichen loſen Blättern kann
man unſeren Soldaten nicht anbieten. Viele
Wochen uneigennütziger und ſtiller Arbeit
ſind nötig, bis die Büchereien, in haltbaren

Kiſten wohlverpackt, als abrufbereit dem
r. iit en wenn ſt ragten gemeldet werden

önnen.
Die vom WHW. nach genauen Angaben

gelieferten Kiſten ſind ſo eingerichtet, daß ſie
von der Truppe leicht zu einem kleinen
Bücherregal umgearbeitet werden können,
von dem die Ausleihe an der Front vorgenom
men werden kann. Die Arbeit in den Kreiſen
wird ſo vorangetrieben, daß bereits im Ok-
tober die erſten Kiſten zum Verſand an die
Truppe bereit ſind. Der Gauſchrifttums
beauftragte meldet nach Abſchluß der Samm-
lung eine Aufſtellung der aus den Bücher
ſpenden eingerichteten Büchereien an die
Reichsſtelle, die dem Oberkommando der
Wehrmacht die fertigen Büchereien übergibt.
Planmäßig werden von dort aus alle Wehr-
machtteile und die Lazarette bedacht. Die
Truppe kann auch von ſich aus Büchereien
anfordern und beſondere Wünſche äußern.
Grundſatz iſt, jeder Kompanieeinheit eine
Bücherei von 80 bis 100 Bänden zur Ver
fügung zu ſtellen. Sämtliche Tranusporte
übernimmt die Reichspoſt vereinbarungs
gemäß portofrei, die Reichsbahn nach den
Richtlinien des WHW. Das Hauptamt für
Volkswohlfahrt mit ſeinen Einrichtungen des
Kriegswinterhilfswerkes übernimmt im üb-
rigen alle mit dem Transport zuſammen
hängenden Aufgaben und iſt damit ein wich
tiger Träger der Aktion.

Nach dem Eintreffen bei der Feldtruppe
beſtätigt der Einheitsführer den Eingang der
Sendung. Die Ausgabe an die Soldaten
kann beginnen. Unzählige Dankbriefe von
Frontſoldaten ſind bisher nach jeder Bücher
ſammlung bei den Parteidienſtſtellen einge
gangen und ſtellen allen Gebern, Sammlern
und Mitarbeitern den ſchönſten Lohn aus.
Denkt daran, Volksgenoſſen, und helft auch
ihr mit, daß die fünfte Bücherſammlung für
die deutſche Wehrmacht ein voller Erfolg wird
und vor unſeren Soldaten beſtehen kann.

VOR DEM BICRTERTISCE
Keks ohne Marken ſehr teuer

Der junge Z. war in Halle bei einer Kraftwagen
firma beſchäftigt und hatte verſchiedene Male die Ge
legenheit benußt, um ſich aus dem Altmaterialien
lager einige Kleinigkeiten, wie gebrauchte Kugellager
und kleinere Werkzeuge, anzueignen, obgleich er
wußte, daß das verboten war. Später kam Z. zur
Reichsbahn als Güterbodenarbeiter und ließ ſich dazu
verleiten, am 19. Juli aus einem Karton 275 Gramm
Keks in ſeine Taſche zu ſtecken. Er hatte den Auf
trag gehabt, die Kartons von einem Geleis zu einem
anderen zu befördern, war aber bei ſeinem „Ein
kauf“ veobachtet worden, ſo daß ihm die Kekſe wieder
abgenommen werden konnten. Bei der Verhandlung
vor dem halliſchen Richter war Z. vollauf geſtändig,
und da die entwendeten Gegenſtände keinen hohen
Wert gehabt hatten und er bisher unbeſtraft war,
kam er wegen Verwahrungsbruchs und wegen Dieb
ſtahls mit einer Geldſtrafe von 60 RM. an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 20 Tagen
davon. Das Urteil wurde ſofort angenommen.

Um eine verſchwundene Schreibmaſchine
Am 165. Juli 1943 war der 48jährige Willy S. aus

Eisleben vom Amtsgericht in Eisleben wegen Dieb-
ſtahls einer Schreibmaſchine zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt und hatte gegen dies Urteil Be
rufüng eingelegt, die jetzt vor der Zweiten halliſchen
Strafkammer zur Verhandlung ſtand. Mitte Auguſt
1942 hatte der Angeklagte ſeiner Stieftochter, der
Frau W., eine gebrauchte Schreibmaſchine im Wert
von 20 RM. gegeben. Er half mit beim Einpacken
dieſer Maſchine und brachte ſie auch auf den Bahn
hof, damit ſeine Stieftochter ſie mit in ihre jetzige
Heimat nehmen konnte. Dieſe Schreibmaſchine aber
hatte der Angeklagte unrechtmäßigerweiſe an ſich ge
bracht. Jn der Berufungsverhandlung beftritt der
Angeklagte unter reichlichem Wortſchwall ſeine Straf
tat und verſuchte ſogar, die Ausſagen der Zengen als
nicht richtig hinzuſtellen. Doch die weitere Beweis
aufnahme geſtaltete ſich immer ungünſtiger für den
Angeklagten, der ſchließlich durch ſeinen Verteidiger

mit Zuſtimmung der Staatsanwaltſchaft ſeine Be
rufung zurücknahm, ſo daß das Urteil Rechtskraft er
langte.

Verzweiflungstat einer Mutter

Die 1938 geſchloſſene Ehe der jetzt 30jährigen Frau
Erna N. aus Zwochau war von vornherein unglück
lich, da es der Ehemann nicht verſtand, die zwiſchen
ſeiner eigenen Mutter und ſeiner jungen Frau be
ſtehenden Spannungen zu beſeitigen. Auch nach dem
Tode der Schwiegermutter der Frau trat keine Beſſe
rung ein. Der Ehemann wurde 1940 eingezogen und
ſeine Frau zeigte ſich allen Anforderungen, die der
männerloſe Haushalt und die Durchführung der Ar
beiten auf dem 76 Morgen großen Gute verlangte,
durchaus gewachſen. Leider ließ ſich die ſonſt ſo
tüchtige Frau dazu hinreißen, mit einem auswärtigen
Zivilarbeiter ein Verhältnis anzuknüpfen, das nicht
ohne Folgen blieb. Als das Kind dann am 1. Auguſt
1943 in den Abendſtunden geboren wurde, legte ſie in
ihrer Verzweiflung und aus Angſt vor der Schande,
die ihr drohte, das Kind in einen Wäſchekorb, deckte
es mit einer Decke zu und warf es ſchließlich in den
Abort. Bei der Verhandlung vor der Erſten halli
ſchen Strafkammer legte die Angeklagte ein offenes
Geſtändnis ab. Der Angeklagten, die Mutter zweier
lebender Kinder iſt, wurden mildernde Umſtände zu
gebilligt im Hinblick auf ihre wenig glückliche Ehe
und auf ihre bisher bewieſene Einſatzfreudigkeit bei
der Bewirtſchaftung des Gutes ihres Mannes. Sie
wurde wegen Kindestötung zu zwei Jahren und drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Ausbildung der Landwirte im Verwaltungsdienſt.
Der Reichsernährungs miniſter hat eine Ausbildungs
verordnung für Landwirte im höheren land wirtſchaft
lichen Verwaltungsdienſt einſchließlich des Reichs
nährſtandes erlaſſen. Die praktiſche Ausbildung
ſchließt mit der Landwirtſchaftsprüfung, das Hoch
ſchulſtudium mit der Prüfung als Diplom-Landwirt,
der Vorbereitungsdienſt mit der großen Staats
prüfung ab. Die Vorſchriften der Ausbildungs
ordnung, die am 1. Oktober in Kraft tritt, gelten
ſinngemäß auch für den Diplom-Gärtner.

Die Männer der ſchwarzen Zunft
Wo immer das deutſche Handwerk heute

im Kriegseinſatz iſt, ſteht es unter dem Leit
gedanken: höchſte Leiſtung bei größter Kraft
erſparnis. Auch das Schornſteinfegerhand
werk, von deſſen Arbeit uns ein Schaufenſter
des Berufserziehungswerks des Deutſchen
Handwerks in der Großen Ulrichſtraße einen
Einblick vermittelt, gibt Zeugnis von dieſer
praktiſchen und theoretiſchen Zielſetzung. Wir
ſehen die lederbeſetzte Arbeitskleidung des
Schornſteinfegers mit dem traditionellen Zy
linder, ſeine Arbeitsgeräte: Stoßbeſen mit
Rohrſtange, Hanfleine mit Kehrapparat, die
„Fallgrangte“, Ausbrennapparate und ande
ves mehr. Einen breiten Raum im Rah
men dieſer lehrreichen Ausſtellung nehmen
die Verſuchsgeräte ein, die alle im Zeichen
der Energieerſparnis ſtehen. Sie dienen nicht
nur der Schulung des Nachwuchſes, ſondern
ſind im gleichen Maße ein Prüfſtein für Ge
ſellen und Meiſter, um eventuell erkannte
Mängel abzuſtellen und Verbeſſerungen vor
zuſchlagen, denn der Schornſteinfeger muß in
der Lage ſein, alle Wohnungsinhaber wärme
wirtſchaftlich alſo Kohle erſparend zu
beraten, oder Rauchbeläſtigung zu unter
ſuchen und für Abänderung zu ſorgen. So
gibt uns die Ausſtellung einen Ausſchnitt
aus der Arbeit des Schornſteinfegerhand
werks. Sie will aber zugleich alle ermahnen,
ihre Feuerherde zu überprüfen, um unnöti-
gen Kohleverbrauch zu verhindern. Vielfach
kann dies mit wenig Mühe erreicht werden.

Wieder ausgezeichnete Artiſtik
Das neue Programm im Steintor-Variet6

Das Programm der zweiten Septemberhälfte im
SteintorVariets iſt in ſeinen rein artiſtiſchen Dar
bietungen ganz vorzüglich! Die Leitung hat eine
Folge zuſammengeſtellt, die ſowohl in Arbeit, Niveau
und reinem artiſtiſchem Können Spitzenleiſtungen
bringt. Man weiß beim Betrachten nicht, wem man
die Palme reichen ſoll, ob dem vorzüglichen Manipu
lator Morro, der unglaubliche Sachen mit verblüffen
der Leichtigkeit „zaubert“, den „Les 2 Bréatos“, die
ausgezeichnete Exzentrik in vollendet eleganter Arbeit
und in urkomiſcher Maske zu bieten verſtehen, oder
den „4 Schweſtern Reſua“, die auf Rollſchuhen beſte
Artiſtik in beſtechender Form bringen, oder ſchließlich
Victor Lvoiko, der auf ſchwingendem Trapez Balancen
völlführt, bei denen die Schwerkraft nicht zu exiſtieren
ſcheint. Das ſind Leiſtungen, wie man ſie ſich immer
wünſchen möchte, wirklich wieder beſte Artiſtik! Zum
reinen Können geſellt ſich in allen Fällen eine Dar
bietungsart, die mit beſtem Geſchmack und ſehr viel
Eleganz außergewöhnlich ſympathiſch berührt.

Ferner ſieht man die „2 Latini“ beſte Equilibriſten
und Springer, die „4 Douglas“, die auf dem
Schleuderbrett Beachtliches zu zeigen wiſſen, und ſo
dann Johannes Doeve aus Holland, der mit ſchmel-
zendem Tenor arg traurige Lieder ſingt. (Warum?
Wären frohe Weiſen nicht vielleicht eher am Platze

Und ſchließlich iſt Emil Reimers noch da, der in
mancher Kurzſzene und in einem Sketch wieder dra
ſtiſchſte Regiſter hemmungslos zieht. Die erwartete
Wirkung bleibt auch nicht aus, wie man an dem ge

unheimlichen Lachgetöſe unſchwer feſtſtellen
ann.

Eine Ueberraſchung haben wir uns bis zum
Schluß aufgehoben: „So ſind wir“, das Steintor
quärtett. Ausgezeichnete Soliſten des Hausorcheſters
haben ſich zu einer kleinen Gruppe zuſammen
geſchloſſen und muſizieren mit beachtlichem, für die
Zukunft vielverſprechendem Können. Wir warten auf

mehr! Robert Glass
Junge lief ins Rad. Am Donnerstag gegen 15.40

Uhr lief vor dem Hauſe Leipziger Straße 27 ein
neunjähriger Schüler beim Ueberqueren des Fahr
dammes einem Radfahrer in das Fahrrad. Beide
kamen zu Fall und wurden leicht verletzt.

RUNDFUNK vON MORGEV
Reichsprogramm: 10.00: Aus Oper, Operette und Tanz.

14.15: Melodien „Am laufenden Band“. 15.00: Operet
tenklänge. 16.00: Bunter SamstagNachmittag. 20.20:

Heiteres Spiel zur guten Laune. 21.30: Unterhaltſame
Weiſen.

Deutſchlandſender: 17.10: Serenadenmuſik. 20.15: Aus
Oper, Operette und Konzert.

—SGGaAeaACÜ. e er irre eLob des Briefes
Von Hans Ohliſchlaeger

Der Brief iſt eine der wundervollſten
Einrichtungen der Welt. Obwohl er ſeinem
Weſen nach denkbar einfach iſt (er beſteht ja
nur aus einem Stück Papier, das mit Blei,
Tinte oder Schreibmaſchine beſchrieben iſt),
wohnt ihm eine ungeheure Wirkungskraft
inne. Das beſchriebene Stückchen Papier iſt
der Mittler von Freude und Leid, von Nach
richten, die belanglos und erſchütternd ſein
können, von Willenskundgebungen einſchnei
dender Art; es kann von Liebe künden und
von Haß, es kann auf ſeinen Fittichen höch
ſten Jubel zu dem Empfänger tragen und
tiefſte Verzweiflung, es kann beruhigen, trö
ſten, erregen, verwunden und töten, kann
Balſam ſein oder Waffe.

Jeder kann ſich des Briefes bedienen, der
arme Schlucker ſo gut wie der Milliardär-
jeder, der ſich ſeiner bedient, muß aber auch
wiſſen, daß er ſich ganz anders feſtlegt, wenn
er ſeine Gedanken zu Papier bringt, als
wenn er ſie nur ausſpricht oder gar nur bei
ſich denkt. Quod non est in litteris, non est in
mundo, ſagten die Römer, und das kann
man in dem Zuſammenhang, den wir hier
im Auge haben, überſetzen: Was nicht in
Briefen ſteht, beſteht nicht in der Welt. Das
haben viele nicht ,bedacht, die. zu ihren Leb
zeiten oder nach ihrem Tode die Anteil
nahme der Oeffentlichkeit erweckten; denn
ohne daß ſie es wußten oder wollten, mit
unter ſogar ſicher zu ihrem Mißvergnügen,
ſind Briefe erhalten geblieben und veröffent
licht worden, die die Schreiber nur für den
Empfänger beſtimmt hatten. Doch wir ver
danken den Briefen bedeutender Perſönlich
keiten ſehr viel. Wieviel ärmer wäre unſere
Literatur, wenn wir etwa auf die Briefe
Friedrichs des Großen verzichten müßten!

Der Brief hat eine Eigenſchaft, die ihn
vor allen anderen Dingen auszeichnet: er iſt
ungehener billig. Für einen Betrag, der in
keinem Verhältnis zu irgendwelchen ande

ren menſchlichen Leiſtungen ſteht, kann man
den Brief befördern laſſen wohin man will
Von dem Poſtboten angefangen, der mit ſei
nem Motorrad die Briefkäſten leert, bis
zum Briefträger, der am Beſtimmungsort
die Poſt austrägt, ſind alle für deinen Brief
tätig; er nimmt ſeinen Weg über Autos,
Eiſenbahnen, Schiffe und Flugzeuge, weil du
ihn in den Kaſten geworfen und eine kleine
Gebühr dafür entrichtet haſt ja, ſogar auch
dann, wenn du etwa vergeſſen haben ſollteſt
die Marke aufzukleben.

Noch etwas ſei zum Lobe des Briefes er
wähnt, was ihn ſo liebenswert macht: er hilft
gegen manche Gemütsbewegung. Haſt du dich
geärgert, ſo daß du vor Wut krank biſt, dann
ſetze dich hin und ſchreib dir den Zorn vom
Herzen! Schreib alles rückſichtslos nieder,
genau wie dir zu Mute iſt, kämpfe. verteidige
dich, greif an, tobe dich aus auf dem Papier,
und du wirſt ſehen, wie du hinterher einfach

erlöſt und erleichtert biſt, weil du deinem
Aerger Luft gemacht haſt und er dich nicht
mehr phyſiſch quälen, etwa dir auf die Galle
ſchlagen kann. Eins aber darfſt du um Him
mels willen nicht machen: den Brief ab
ſchicken! Nein, ſchreib ihn, aber laß ihn lie
gen! Daß du ihn geſchrieben haſt. bewirkt
ſchon, daß der Aerger verfliegt. Am anderen
Morgen aber, ſpäteſtens jedoch in drei Tagen,
wirſt du den Brief zerreißen und entweder
einen ruhigeren, vernünftigeren ſchreiben
oder gar keinen, weil du inzwiſchen einge
ſehen haſt, daß es ſo beſſer iſt. Dieſe Be
ruhigungskur kann man aber nur mit dem
Brief machen; wenn du nämlich den anderen
gleich perſönlich vder am Telephon deine Wut
ins Geſicht ſagſt, iſt das hinterher nicht mehr
rückgängig zu machen.

Aus allen dieſen Gründen: es lebe, auch
S ter des flüchtigen Telephons, der
Brief!

„Premiere“ im Rundfunk
Wenn eine neue Sendereihe ſtartet

Bei der Fülle der Muſikdarbietungen im Rund
funk neigt man vielleicht dazu, die Bedeutüng neu
erſcheinender Sendereihen zu unterſchätzen. Dabei iſt
ein ſolcher Start nicht weniger ereignisvoll als die
Premiere eines Theaters oder das Eröffnungskonzert
des ſtädtiſchen Muſiklebens. Wochen emſiger Vor
arbeiten ſind voraufgegangen, ehe eine neue Sende
reihe „ſteht“. Jn zahlreichen Beſprechungen werden
die künſtleriſchen, techniſchen, organiſatoriſchen Vor
ausſetzungen geklärt. Die Auswahl eines beſtimmten
Tages und die Sendezeiten ſind ebenſo wichtig wie
die ſtiliſtiſche Einfügung in den Geſamtſendeplan der
zehn Sendegruppen. Dann die Programmaufſtellung,
die Künſtlerverpflichtungen, die Proben, dazu manche
unvorhergeſehene Schwierigkeit kurzum, der Sende
gruppenleiter atmet erleichtert auf, wenn die neue
Sendereihe feſtgelegt iſt und inhaltlich den höchſten
künſtleriſchen Erwartungen entſpricht.

Neue Sendereihen verlangen Jdeenreichtum in der
Titelprägung. Während einzelne Kokzertſendungen
durch die Vielſeitigkeit ihres bunten künſtleriſchen
Jnhaltes hervortreten, unterſtehen die großen, in 14
wöchentlichen Abſtänden aufkreuzenden Zyklen zumeiſt
einheitlichen Geſichtspünkten, die in Form und Jnhalt

zum Ausdruck kommen. Man ſpürt ohne weiteres den
eigenen Stilcharakter beliebter Sendereihen, wie der
„Markſteine Berliner Muſikgeſchichte“, der „Kom
poniſtenbildniſſe“ oder „Vom ewig Deutſchen“.

Es liegt im Weſen des Rundfunks, wenn immer
neue Sendereihen auftauchen. Der Rundfunk be
deutet für das Ohr etwa ein gleiches wie der Film
für das Auge, und das Rundfunkprogramm iſt ſozu
ſagen eine Parallelſchaltung. verſchiedenartiger Hör
filme, die ſich wie ein buntes Geſpinſt über Tage,
Wochen, Monate erſtrecken. Jm Oktober erwarten
wir wiederum den Start neuer Sendezyklen. Sie
dienen dem Lebenswerk namhafter Komponiſten, wie
Paul Graener, ſie huldigen der deutſchen Sinfonik in
ſonntäglichen Orcheſterkonzerten unter Jochum, Zaun,
Böhm, Kabaſta, Heger, ſie verhelfen „Meiſterwerken
deutſcher Kammermuſik“ zu tönendem Leben. Die
volkstümlichſten Werke deutſcher Klaſſiker bietet eine
beſonders intereſſante Sendereihe unter dem Titel
„Wodurch ſie berühmt wurden“

Die ſteten Bemühungen des Rundfunks um Er
neuerung und Erweiterung des Programms dürften
ihren ſchönſten Lohn in der Anteilnahme des Hörers
finden, der im lebendigen Intereſſe an „ſeinen“ Rund
funk den neuen Start als ein Ereignis von künſt
leriſcher Bedeutung bewertet: eine Rundfunk
Premiere, zu der jeder Hörer herzlichſt eingeladen iſt.

Filmausſtellung bei Kiſſabon
Jn Eſtoril bei Liſſabon wurde eine internationale

Filmausſtellung eröffnet. Zu der Eröffnung war
auch Staatspräſident Dr. Carmona erſchienen. An
der Ausſtellung iſt die deutſche Filminduſtrie in her
vorragendem Maße beteiligt.

„Raſſenforſcher der Kunſt“ geſtorben
Nach m ſchwerem Leiden iſt der Dresdner

Maler und Kunſtwiſſenſchaftler Dr. Friedrich Krampf
geſtorben. Schon frühzeitig erwarb er ſich einen
großen Kreis von Freunden ſeiner Kunſt. Jm Jahre
1933 wurde er als Lehrer an die Staatliche Akademie
der bildenden Kunſt in Dresden berufen. Jn wiſſen
ſchaftlichen Arbeiten und in vielbegehrten Vorträgen
behandelte er vor allem Gebiete der Deutſchen Kunſt
wiſſenſchaft auf raſſiſcher Grundlage“ und Fragen der
Raſſenſeelenkunde. Jm Jahre 1939 erhielt er einen
ehrenvollen Ruf als Hauptlehrer für Raſſenfragen an
die deutſchen Ordensburgen.

Kleines Feuilleton
Der Führer hat dem Bildhauer Profeſſor Dr. h. e.

Karl Albiker in Dresden aus Anlaß der Vollendung
ſeines 65. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Ver
dienſte um die bildende Kunſt die Goethemedaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Erfolg eines halliſchen Künſtlers. Jm Rahmen
der Frühjahrsausſtellung Meiſter der Medaille
die von der Geſellſchaft bildender Künſtler Wiens
veranſtaltet wurde, zeigte auch Prof. Weidanz,
Meiſterſchule für das geſtaltende Handwerk auf der
e Giebichenſtein, 12 ſeiner Medaillen. Von dieſen
Werken hat das kunſthiſtoriſche Muſeum in Wien fünf
Medaillen, u. a. auch die bekannte HändelMedaille
ſowie die Medaille der Stadt Halle, angekauft.

Jmmermann wird auignen Das bisher nicht
geſpielte Schauſpiel von Karl Jmmermann „Der
Prinz von Syrakus“ wird in der Bearbeitung des
JIntendanten Dr. Falk vom Stadttheater Elbing ur
aufgeführt werden.

Eine „Woche der finniſchen Tonkunſt“ iſt für den
Dezember in Finnland geplant, deren Zweck es iſt,
das Intereſſe für die finniſche Muſik in allen Kreiſen
zu erwegen und zu vertiefen. Es ſollen an zahl
reichen Orten des Landes Muſikveranſtaltungen, wie
Orcheſter Chor, Soliſten- und Kirchenkonzerte,
Jugendfeſte und Muſikabende, durchgeführt werden.

S
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Technik und forschung

Im „Vorhof“ ſitzt das Gleichgewicht
Zu den fünf Sinnen, Sehen, Hören, Fühlen,

Riechen, Schmecken, geſellt ſich noch der Gleich

gewichtsſinn, deſſen Wichtigkeit den meiſten
Menſchen erſt dann zum Bewußtſein kommt,
wenn er durch krankhafte Vorgänge im Orga
nismus einmal geſtört iſt. Der Gleichgewichts
ſinn, den man auch als Schwereſinn oder
ſtatiſchen Sinn bezeichnet, iſt die Fähigkeit,
bie Erdſchwere als Reig aufzunehmen und da
durch das körperliche Gleichgewicht aufrecht
zuerhalten. Von den Wirbeltieren bis zu
den höchſtentwickelten Säugetieren und zum
Menſchen beſitzt jeder Organismus ein „Gleich
gewichtsorgan“, das im ſog. Labyrinth des
inneren Ohres liegt.

Die Gleichgewichtsorgane ſind. meiſtens
Bläschen mjt ſchweren Einſchlüſſen wie
Steinchen oder Kalkablagerungen, die auf
Sinneshaaren aufliegen. Man findet ſie bei
den Tieren an ſehr verſchiedenen Körper
ſtellen. Bei Krebſen ſitzen ſie mitunter im
Schwanz, beim Flußkrebs in der erſten
Antenne. Bei einigen Knvchenfiſchen ſind die
ſog. Statozyſten, die Gleichgewichtsorgane,
die bei ihnen in Kalkabſcheidungen veſtehen,
beſonders groß, und man kann an ihnen
häufig das Alter der Fiſche ableſen. Bei den
Säugetieren und auch beim Menſchen ſind die
in den Bläschen eingeſchloſſenen ſchweren
Körper, Statolithen genannt, verhältnis
mäßig klein. Im Labyrinth des Ohres be
finden ſich zunächſt die „Bogengänge“, drei
gebogene aufeinander ſenkrecht ſtehende,
flüſſigkeitsgefüllte Röhren. Durch dieſe Bogen
gänge kann der Menſch, auch ohne Hilfe des
Geſichtsſinnes, das Eintreten, Aufhören oder
die Geſchwindigkeitsänderung von Dreh
bewegungen wahrnehmen. Denn jede Aende
rung einer ſolchen Bewegung zieht beſtimmte
Strömungen der Flüſſigkeit in den Bogen
gängen nach ſich. Durch die Strömungen der
Flüſſigkeit werden feine Härchen der eigent
lichen Sinneszellen in Bewegung geſetzt und
bewirken ſo die beſtimmte Empfindung.

Säugetiere und Menſchen beſitzen daneben
noch ein zweites Gleichgewichtsorgan. Jm
ſog. „Vorhof“ des Ohrlabyrinths befinden ſich
kleine Säckchen, in denen guf Sinneshaaren
feine Steinchen ruhen. Der Druck dieſer
Steitichen auf die Sinneszellen im Vorhof
iſt am ſtärkſten in der Normalhaltung, am
ſchwächſten beim Kopfſtand.

Der Vater der Rückkoppelung. Einer der
Pioniere der Funktechnik, Prof. Alexander
Meißner, wurde kürzlich 60 Jahre alt. Zahl
reiche grundlegende Erfindungen auf dem
Gebiet der Sende und Empfangstechnik
hängen mit ſeinem Namen zuſammen. 1913
gelang es Meißner, mit einer Verſtärker
röhre durch Rückkoppelung zwiſchen Anoden
und Gitterkreis ungedämpfte Schwingungen
zu erzeugen. Ex wird daher als der Vater
der Rückkoppelung bezeichnet.

TAVSCHGFSUCHE
Backfischmantel (weinrot) 20,

gegen Damenstaubmantel Gr. 40
bis 42 od. dunkelbl. Wollkleid
gleicher Größe. Zahle zu. An-
gebote unter 2 1370 an MNZ.

Gashackhaube, 28, geg. Gas
backform u. Roßhaarstübenbes.
oder Brotschneidemaschine. An-
gebote unter KI 9680 an MNZ.

gesucht.
Rotlwagen mitWindmühle mit

gegen Puppenw
chen zu taus
Lettiner Straße

Telephon 33509.
Reißbrett, steh.,

Pumps, schw. (38), 10, gegen 39
Angeb. W. 2425 ANZ.

Raclio Telef. 5 Röhren, 2weiteilig,
170, Segen Reiseschreibmasech.

Sehiene u, Zubehör, 190, geg.

Iurnen Sport Splel

Faß alJm Rahmen des SA.Sportfeſtes findet am Sonn
tag in der HorſtWeſſel-Kampfbahn zu Halle ein
Städtefußballſpiel Halle gegen Magdeburg ſtatt. Beide
Mannſchaften lieferten ſich in früheren Jahren regel
mäßige Vergleichskämpfe, in denen nach ſpannenden
Auseinanderſetzungen ſich die erwarteten und un
erwarteten Ergebniſſe die Waage hielten. Auch die

neuerliche Begegnung verdient eine beſondere Beach
tung, weil ſie Aufſchluß über das Leiſtungsvermögen
beider Städte gibt. Die Hallenſer müßten als ſtärker
eingeſchätzt werden, weil ſich ihre Elf aus Spielern
der Bereichsklaſſenvereine zuſammenſetzt, während die
Magdeburger zur Zeit keinen Verein in der Bereichs
klaſſe haben. Aber die Magdeburger Bezirksmann
ſchaften ſind ſpielſtark. Aus ihren Reihen läßt ſich
eine Elf zuſammenſtellen, die den Hallenſern ſicherlich
ein ſtarkes Spiel liefern wird. Die halliſche Mann
ſchaft iſt wie folgt zuſammengeſtellt. Richter; Wolf
förſter (beide Wacker), Thieme (96); Spieler (96),
Moog, Dölling; Tube (Wacker), Werkmeiſter (96),
Baum (98), Dietrich (96) und Hardt (Wacker). Das
iſt eine in der Hintermannſchaſt ſichere Beſetzung mit
Moog als dem überragenden Abwehrſpieler, während
das Angriffsſpiel durch Schnelligkeit und Technik das
Mannſchaftsſpiel ergänzen wird. Die Elf der
Magdeburger erfreut ſich ebenfalls einer ſorgfältigen
Auswahl, wodurch der Spielausgang als offen be
zeichnet werden muß. Jm Sportbereich Mitte iſt
dadurch das Pflichtſpielprogramm eingeſchränkt. Es
ſpielen hier um Punkte: SG 98 Deſſau SC Erfurt
und Spielvg. Erfurt 1. SV Jena Die halliſchen
Sportfreunde treten in Köthen gegen die dortigen
Germanen an, wo die Hallenſer gewinnen ſollten.

Jm Sportbezirk ſpielen: SV Beung LSVP
Merſeburg. Preußen Merſeburg SV 99 Merſe
burg, SV Lieskau VfB Schkeuditz, SV Holleben
gegen VfL Dölau, GehörloſenTV Halle PoſtSG,
SV Neumark SV Kayna, Sportring Mücheln gegen
SV Wintershall und TSG Bad Dürrenberg Glück
auf Braunsbedra.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Mit zwei Handballſpielen, und zwar je eins am

Sonnabend und Sonntag, iſt das Programm der
Männermannſchaften nicht gerade umfangreich. Am
Sonnabend 18 Uhr ſpielen VfR Wörmlitz HSG
1930 (Weiſe). Am Sonntag ſtehen ſich 10.30 Uhr
HTSV Halle SG Reichsbahn Halle gegenüber.
Handballpunktſpiele der Frauen: SV 98 HFC
Wacker, VfR Wörmlitz TSV Leuna (beide 15 Uhr),

HSV Favorit KTV Halle (15.80 Uhr) und TV
Langenbogen TV Roitzſch. VfL Halle 96 fährt
mit der erſten Männer Und Frauenmannſchaft nach
Köthen und Bad Blankenburg.

Herbaoportlegt des Ffitter- Jugend

In dieſem Jahre wird die HitlerJugend des Ge
bietes auf Anordnung der Reichsjugendführung in
allen Standorten das Herbſtſportfeſt durchführen. Es
iſt an die Stelle der bisher im Anſchluß an den
Reichsſportwettkampf durchgeführten Gefolgſchafts
und Gruppenſportfeſte getreten und bildet ſomit den
vorganiſchen Abſchluß der Sommerarbeit und gleich
zeitig den Auftakt für die Winterarbeit.

Das Herbſtſportfeſt, das in den einzelnen Bannen
an den Sonnabenden und Sonntagen im September
durchgeführt wird, ſchließt den Herbſtſportwettkampf,
der als Einzelkampf nach den gegebenen Richtlinien
des Reichsſportwettkampfes gewertet wird, ein. Dieſer
Wettkampf ſoll die Krönung der im Sommer plan
mäßig betriebenen ſportlichen Ausbildung darſtellen
und für die Jungen und Mädel, die bereits im Mai
die geforderten 180 Punkte erzielten, eine Leiſtungs
ſteigerung beinhalten. Die ſichtbare Anerkennung
dieſer Leiſtungsſteigerung wird mit der Verleihung
der ſilbernen Siegernadel gegeben werden. Für die
jenigen, die früher die vorgeſchriebene Punktzahl nicht
erreichten, iſt mit dieſem Wettkampf noch einmal Ge
legenheit gegeben, eine beſſere Leiſtung zu erzielen
und damit die Siegernadel zu erringen. Der Sport
wettkampf wird am Sonnabend und Sonntagvor
mittag durchgeführt werden, während der Sonntag-
nachmittag mit dem Herbſtſportfeſt der Oeffentlichkeit
einen vielſeitigen Einblick in die Leibeserziehung der
Hitler-Jugend geben wird. Die Geſtaltung und der
Rahmen der Sportfeſte ſind dementſprechend ab
geſtimmt worden.

Die deutſche Tennisrangliſte 1943, die trotz be
ſchränkter Vergleichsmöglichkeiten aufgeſtellt wurde,
ſieht bei den Männern den Meiſter Kurt Gies an der
Spitze. Dagegen muß ſich die Meiſterin Hilde Dole
ſchell mit Margarete von Gerlach in den erſten Platz
teilen. Die Liſte hat folgendes Ausſehen: 1. Gies
(Köln), 2. Koch (Münſter), 3. Göpfert (Berlin),
4. Bartkowiak (Berlin), 5. Buchholz (Köln), 6. Gün
ther (Wiesbaden), 7. Beuthner (Berlin), 8. Stingl
(Saaz), 9. Gerſtel (Berlin), 10. Dohnal (Frankfurt).
Frauen 1.-—2. Frau H. DOpleſchell (Wien) und Frau
4. Frau MüllerHein (Karlsbad), 5. Frau J. Kramer
M. v. Gerlach (Berlin), 3. Frau Precht (Lemberg),
(Augsbürg), 6. Jnge Hartelt (Breslau), 7. Frau
J. Müller (Frankfurt), 8. Frau J. Buderus (Berlin),
9. Frau A. Artel (Köln), 10. Frau R. v. Falkenhayn
(Berlin).

Aus der Wirfschet
Meldepflicht für Rund und Schnittholz. Eine An

ordnung des Reichsbeauftragten für Forſt und Holz
verpflichtet alle Bearbeiter, Verarbeiter, Verbraucher,
Einführer und Verteiler von Holz, bis zum 5. Ok
tober die am 30. September in ihrem Eigentum be
findlichen Mengen Rund und Schnittholz (Laub und
Nadelholz) in und ausländiſcher Herkunft, ſoweit
ſie insgeſamt 10 Feſtmeter ohne Rinde überſteigen, an
ihre zuſtändige Fachorganiſation zu melden. Die
Betriebe der Land und Forſtwirtſchaft ſowie der
öffentlichen Verwaltung, der NSDAP. und ihrer
Gliederungen ſind von der Anmeldepflicht ausgenom
men

Schuhmacher müſſen Abfälle abliefern. Die Ge
meinſchaft Schuhe hat eine Anweiſung über die Er
faſſung von Schuhmachereiabfällen erlaſſen.
Schuhausbeſſerungswerkſtätten werden danach verAlle

pflichtet, die in ihrem Betrieb nicht mehr verwend
baren Abfälle getrennt nach Leder Gummi und
P-Sohlenmaterial laufend zu ſammeln und an den
nächſten Altſtoff, Gummi oder Lederhändler abzu
liefern. Außerdem kommen Lederabfallſortierbetriebe
und Schuhmacherrohſtoffgenoſſenſchaften als An
nahmeſtellen in Frage

EiſenbahnAG. Bebitz-Alsleben. Die Eiſenbahn
AG. BebitzAlsleben erzielte in dem am 30. Juni 1942
abgeſchloſſenen Geſchäftsjahr aus dem Bahnbetrieb
163 100 RM., aus ſonſtigen Einnahmen 7500 RM.
und Zinſen im Betrage von 3500 RM. Nach Abzug
der Aufwendungen für den Bahnbetrieb, Steuern, Zu
weiſungen an die Rücklage- und den Erneuerungsſtock
und nach Abſchreibungen auf das Anlagevermögen im
Betrage von 17 700 RM. verbleibt einſchließlich Ge
winnvortrag von 2233,59 RM. ein Reingewinn von
11 890,13 RM., aus dem eine Dividende von 1 v. H.
z das Grundkapital von 800 000 RM. verteilt wor

en iſt.

D.-Fahrrach, gebr. zu kauf. ges.
Angeb. Z 1319 MNZ.

Pferdehen 10, Großpflastersteine, auch gebr., zu
el. Antr. 15, Kaufen ges. D. Köhbler, Stein-agen mit Püpp- setzmstr., Angersdorf üb. Halle.

chen. Schmidt, Handwagen (kein Tafelwagen) zu
Kaufen ges. Hallesche Pfänner-
schaft, Mansfelder Straße 52.

Herrenanzug mittl. Größe, guterh.,
dringend zu kaufen ges. Angeb.
P KIl 9731 MNZ.

Herr. -Vehbergangsmantel (48), gut.

4.

Lerstellbar, mit
-Geige mit Kasten (80, gegen Nähmasch., mögl. versenkbar. zu Kaufen gesucht. Augebote

z weimal Bettwäsche. Angebote Wertansgl. Ang. W 2513 MNZ. I 9730 MNZ.
unter W. 2966 an die MNZ Schrankgrammoephon, elektr. mit Infanteriehosse (Heer), Gr. 1.78,

H.-Gabardinemantel (55, gegen Tonarm, 150, Bandonion, gesucht. Stantin, ILaurentius-Langstiefel (Gr. 44). Wertaus- 8 Bässe, 50. Lautsprech. Frei- Straße 6.
gleich. Angeb. Ri 2824 MNZ séhwinger 30, gegen Anzug, Kinder- Eisenbahn u Xaufen ge

Herrenhalbschuh, schw., Gr. 43, Mantel oder Taschen-Armband- sueht. Angeb. Ri 2856 an ANZ.
29,90. geg. Damenhalbseh., sehw. uhr oder Herren- oder Damen- Kinderwagen, guterhalten. aurh

rad. Angeb. RGr. 38. it Blockabsatz zu tau-v i T vent Sehreihmaschineschen ges Angeb. KI 9611 MNZ
Herrenschuhe, schwarze, guterh.,

12. Gr. 40, gegen 42 zu tau-
schen ges. Angeb. KI 9589 MNZ.

Angeb. Ri 28
bildphoto, zu tauschen gesucht.

14 MNZ.
Schwarz, Kleick 18,50 (42). 2 wB.

Wäsche zu kaufen gesueht. An-
gebote KIl 9727 MNZ.

Kinderwagen, sehr gut erhalten,
gesueht. Angeb. M 3013 MNZ.

Kindersportwagen, guterh. (mögl.
Korb) mit GCummibereif., dring.

i 2813 MNZ.
80, geg. Klein

Herrenrad, 3.Gang, Adler, 80. Barchentbettücher 13. weißes 8geg. sſektr P ttenspieier mit Tafeltuch (160X300) 28. sechs gesucht. Angeb. KI 9708 ANZ.
Platte (aueh der.) gesucht. Auch Handtüch. 9 suche Pelz für Kindersportwagen, guterhalt., zu
Zuzahle. Angeb. Kl 9617 MNZ schw. Mantel evtl. sle Krag. od. kaufen gesucht. Angebote unt.Korb-Kindergarnit., 1 Sofa, Tisch. Pelzjacke oder Mantel (46) 2 1294 MNZ. g2 Sessel, 25 1 Puppenhaus 701 Wertausgleiech seibstverstängi. Korbenportwagen, guterb. dringend
X3560 cm einschl. 4-Zimmer-Einrichtung 20, gegen Dam.-
Fahrrad od. Teppich. Zahle zu.

Zimmermann. Ammendorf. Brau-
hausstraße 3. I.

Krenp Straßenschuhe,
Zahle zu. Ang.

weinrot 0,80

Angebote unter W 21489 AMNZ.
Spoeiseserviee, 12 Pers. 120, geg.

guten Pelzmantel! (44) zu tauseh

Spiegel gebr. 8. Zurroſlostang.
gegen Binkocheläser

zu Kaufen gesucht. el. 25905.Kleiderschranie und VDebergangs-
Kostüm (42) zu kaufen gesucht.
Angeb. KI 9721 MNZ.

Kleiderschrank, guterbalt., Weok-
apparat mit oder ohne Gläser,
Anzug, Gr. 1,70 (48) zu kaufen

M 2986 an MANZ.

35/36). 15, kl. eis. Füllofen mit Ring. Angeb. W 2509 ANZ. it Konr 5d, Keithoes mit Stauhbsaug. 60, Hochfrequenzapp gesueht. Angeb. Z 1323 MNZ.
Reißversecht. (1.75) 52, gegen 100. Feg. Fahrrad od Koffer- Kleider- od. Wäscheschrank, auch
kl. Bücherschrank, Tinolteppieh. radio. Angeb. M 2985 an MNZ. älterer gesucht. Angebote WTänfer (Stoft od. Lin.). Angeb. Sportsandafen, e S Se hl meehine aueh Moins, en
nonor i r Fahrradsehiaere kaufen gesueht. OveramfmannKüchenherch, weiß. guterh.. 120.
geg. Ankleideschrank od. weißes Sportwagen, guterb., 35, Stuben- Peter. Gut Dößel üb. Halle.

Leica oder Kontas dringend zu
kaufen gesucht. Angebote Kl
9714 ANZ.

Brautsehl
oder

e.

Aus Gau und Reich

Zwei Frauenmorde
Mühlhauſen. In ihrem Bett erdroſſelt aufgefun

den wurde am 12. September die 36jährige Krieger
witwe Gerda Baumeyer. Eine größere Summe ge
ſparten Geldes, Frauenkleidung, ein blaugrauer
Pappkoffer, eine Brotkarte für Erwachſene und vier
Kinderbrotkarten wurden geraubt. Auch in dieſem
Falle handelt es ſich ebenſo wie bei dem am Tage
vorher bei Bad Tennſtedt (Kr. Langenſalza) entdeckte
Frauenmord um einen Sexual- und Raubmord. Au
hier iſt der Täter noch nicht ermittelt.

Als Mörder im Mühlhäuſer Fall kommt ein Mann
in Frage, der ſich zwei Tage bei der Baumeyer auf
gehalten hat. Er iſt etwa 30 Jahre alt, 1,70 Meter
groß, kräftig, hat volles Geſicht, mittelblondes, nach
hinten gekämmtes Haar, blaugraue Augen und ſpricht
Thüringer Mundart. Er war bekleidet mit dunkel
blauer Hoſe (Knickerbocker), ſchwarzem Regenmantel
(Gummi oder Lederol), hellblauem Sporthemd,
ſchwarzen Halbſchuhen, zeitweiſe trug er auch eine
blaue Schirmmütze. Ferner hatte man an ihm eine
kleine Armbanduhr mit ſchwarzem Band geſehen.
Zweckdienliche Angaben zur Ermittlung des Täters
nimmt jede Polizei oder Gendarmeriedienſtſtelle ent
gegen.

Verden. (Gute Honigernte.) Drei Jahre
hatte die Jmkerei in der Heide faſt völlig verſagt; in
dieſem Jahre aber werden die Jmker auf ihre Koſten
gekommen ſein, denn die Tracht war gut. Der Kreis
Verden hat 6000 Kilo für Lazarette, Wehrmachtteile
und für bombengefährdete Gebiete aufgebracht.

Wien. (Eine alpine Leiſtung erſten
Ranges.) Einer aus 12 Hitlerjungen beſtehenden
Bergfahrtengruppe des Gebietes Wien der HJ. ge
lang es, unter Führung des Gebietsfachwartes im
Verband alſo geſchloſſen die WatzmannOſt
wand in der bisher kürzeſten Zeit von ſechs Stunden
zu durchſteigen. Das Unternehmen wurde von St.
Bartholomä in Angriff genommen. Von hier bis
zur Spitze ſind 2100 Meter zu überwinden. Die
eigentliche Kletterei umfaßt 1800 Meter. Die Zeit,
die für dieſe Klettertour benötigt wird, ſchwankt
zwiſchen acht und ſechzehn Stunden. Wenn es den
Wiener Hitlerjungen gelang, die Wand ohne den ge
ringſten Unfall in der bisher noch nicht erreichten
Zeit von ſechs Stunden zu durchſteigen, dann ſpricht
daraus nicht nur hohe alpine Fähigkeit, ſondern auch
Härte und Bereitſchaft jedes dieſer 12 Jungen. Dazu
kommt, daß das Klettern im Verband ein Höchſtmaß
an Kameradſchaft und Einſatzwillen, an Zucht und
Diſziplin erfordert.

Blick in die Welt
Portugieſiſches Militärflugzeug abgeſtürzt. Ein

portugieſiſches Militärflugzeug iſt in der Nähe von
Cintra abgeſtürzt. Die drei Beſatzungsmitglieder ver
brannten.

Terrorſpielzeug explodierte. Auf freiem Felde in
der Nähe einer Vorſtadt von Bukareſt hatte ein zwölf
jähriger Knabe einen ſilbern glänzenden Gegenſtand
gefunden, der in der Form eines Metall-Eis ge
arbeitet war, wie ſie um die Oſterzeit, mit Zuckerwerk
gefüllt, Kindern geſchenkt zu werden pflegen. Als er
den Fund näher zu unterſuchen begann, explodierte
das Ei und verletzte den Jungen außer an den
Händen auch im Geſicht ſo ſchwer, daß er beide Augen
verlor. Die Gewalt der Exploſion warf ihn gleich
zeitig ſo heftig zu Boden, daß er beide Beine brach.
Es handelt ſich um einen der von feindlichen Flug
zeugen abgeworfenen harmlos ſcheinenden Gegen
ſtände.

Capitol, Lauchstädter Straße a.mit Motor
zu verkaufen. Ammen-

dorf, Brühlstraße 50. I

Krankenselbstfahrer
480, VERANSTALTUNGEN Heute letzter Tag: Vorm. 11 Uhr:

Das süntige Dorf.“ Nachm. 2.19,
Nickeltisch mit Linoieum 20,

Hakenbord 5, Bratentopf, gr.,
Eisen, 20, zu verkaufen.Reichardtstraße 22. I.

Waschtisch, gestr., 20,——, Auszieh
tisch 20, Fahne 8,-—-, Blumen-
gase I. Kraft, Hallorenring 7.1 Wohnzimmerlampe 20, zu Verk.
Angebote W 2719 an MNZ.

WoHNuNGSTAUSCH
Schubert,
Reger.

Stadttheater. Heute, Freitag, 19 b.
21 Ubhr, 1. Vorstellung

Stammkarten A, lkonf“. Komödie von C. Goldoni.
Gerda Kraatz Leipzig (Sopran).

Haus a. d. Moritzburg, Donners-
tag, 23. September. 19 Uhr.
Flügel Fritz Busch. Lieder von

Schumann,
Karten von 1,50 bis 3.50

RA. beim Verkehrsverein (Roter
Turm, 1. Stock) und Musikalien-

4.50, 7.40: „Fasching.“ Jugendl.
nicht zugelassen,

Canpitol, Lauchstädter Straße Ia.
Sonnabend, 18. Sept. 2.10 Ubhr,
und Sonntag, 19. Sept-, 9 Uhr,
große Märchenvorstellung „ODer
gestiefelte Kater“,. Vorverkauf
hat begonnen.

Troll, Magdeburger Str. 20. „Zwel
glückliche Menschen“ m. MagdaSchneider u. Wolf Albach-Retty.
Anfangszeiten: 5.00 u. 7.30 Uhr.

reitag
„Der Rappel-

Am

Brahms,

Fucne net gnns. bar uns h e e Jugendliche nicht zugelassen.
a mige S i ohn., im- ring onzertbüro r. Smer Kü. u. ob kann h Sie c err 9744 s Steintor-Variets. Tägl. 19.30 Uhr. Vorstellungen: 5.30 u. 7.50 Vhr.
ren a der' ehe erhetfreugent Sorro, der Vorverkauf ab 4 Vhr-r u tungen Aer auchende Sanipulator mit Surgthester. 18 45. Der Vta- rmohnung u tauschen. Angebote Wunderkrawatte; Astrid, die 9 45. Der Ufa

unter W 2643 an die MNZ.
Biete in Treuenbrietzen (Mark)

eine gr. 3-Zimm.- Wohn. Suche
in Halle 2-8- Zimm. -Wohnung.
Angebote unt. Kl 9741 an ANZ.

Sonn. 3-Zimm. Wohnung u. Küehe,
hochpart., Zoonähe, geg. gleiche
aber größer. Nähe Rannischer
Platz-Steinweg. Angebote unt.Z 1350 an die MNZ.

Tausche im Zentrum Ammendorf
2 Zimmer. Küche u. Korridor
gegen 1 Zimmer mehr (gleiche
Gegend). Angeb. Z 1854 ANZ.

Halle Danzig. Biete in Halle
sohöne gepflegte 2-Zimmer-Woh-
nung mit Bad und Garten.Suche 3—4- Zimm. Wohn. in
Danzig oder Vmgebung. Angeb.
unter 2 1256 an die MNZ.

Suche 42-5-Z.- Wohnung in Halle.
Biete Utrecht 4 Z. -Binfamilien-
reihenhaus mit all. Bequemlich-
Keiten u. kl. Garten in schöner
Lage. Angebote Z 1258 an MNZ.

die

Ufa, Alte

schöne Solotänzerin; 2 Latini, die
bekannt. Rquilibristen u. Springer,
Johannes Doevye, ein junger Sän-
ger aus Holland; Les 2 Bréstos,

ur komischen
das Steintor-Quartett spielt „So
sind wirl“; Vietor Loiko, mögl.
Unmöglichkeiten am schwingen-
den Trapez; 4 Schwestern Resua,
die ausgezeichneten Rollschuh-
Läuferinnen; Dscohapur; 4 Doug-
las, d. komischen Schleuderbrett-
Akrobaten; Emil Reimers mit s.
Truppe in neuen Sketchen; das
Steintor-Orchester unter Kapell-
meister Werner Klein. Der Vor-
verkauft Andet tägl. von 10--13
und von 14-20 Uhr statt, jeweils
7 Tage voraus:
volle Programm auch mittwoechs,
donnerstags, samstags u. sonntags
um 16 Uhr. Karten noch verhd.

Promenade
„Sommerliehe,“

Nanon“ mit Erna Sack u. Joh.Ueesters. Jgdl. über 14 J. zugel.
Wiesenmarkt in Eisleben. Das

Volksfest des Mansfelder Landes
VSird abgehalten vom Sonnabend,
18. Sept. 14 Uhr, bis Dienstag,
21. Sept. abends. Viehmarkt am
AMontagvormittag auf der Wiese
Wagen u. Fahrrad- Aufbewahrung
auf der Wiese.

GASTSTATTEN

Excentriker;

Sroßgaststätte zum Faßs. Delitz
scher Straße 2, am Riebeckplatz.
Täglich ab 16.30 Uhr spieſt dieStimmungskapelle Alfred Dre-
wita. Bestgepfl. Freyberg-Bierse,
Küche in bekannter Güte. Don-
nerstag geschlossen.

KRAFT DURCH FREUDE

Außerdem das

2. Woohe.
2.00, 4.45, 7.40. Tanzgruppe Jarmila Mentzlova

Angebote

Mefallbett Ang W 2567 MN7 wagen (ungar.) 6.
Lackledernumps, schwarze (38). 15. Debergardinen 22.

wenig getragen. 12,--, gegen nur Bissehrank (geitz) 35. u tau-
guterhalten. Rindersportwagen schen gegen Läufer od. Teppieh
Angeb. KI 9627 MNZ. oder Bettumrandung.Lackpumps, söhwarze. 15. Gr unter KI 9705 an die ANZ.
41 geg. Brautschuhe. Gr. 41 Stiefeletten (41) 15, gegen Bluse
42. Angeb. unt. 2 1260 MNZ.

2 Nachttischlampen 40, gegenelektr. Kocher. Angebote unter
M 2962 MNZ.

Nähmasch. (Langseh.) 100. geg
Staubsauger zu tausehen gesAngeb. unter 27 1273 an MNZ

Nubuckspangenschuhe, eleg. sehr
hoh. Absafz. Gr 37. 18.50. gegen
Sporthalbschuhe (nur guterhalt.)
od. Pumps mit hoh. Absatz Gr
379 bis 38. u tauschen. Angeb
unter Z 1301 an die MNZ.

Ohberhemden, 2 gute, 25, gegen
Kleid (42) u tanschen gesuebt.Angebote Kl 9621 an MN

Poſzjacke (44) 60. geg. guterhalt
Dawenfahrrad. Ruf 211 97

Pelzjacke 200, geg. Korbkinder-
wagen und Babywaäsche zu tau-
schen. Angeb. 7 1253 MVN2Z.

Pelzstoffmantel, eleg. silbergr. (44).
60. gegen gleichwert. Stoff
wintermantel. dklblau od. schw-,
sohw. Lederschuhe (40), f. Abs.
10. gegen farhb. od. weit Um-
standsmantel (44), 30. gegenTDebergangsmantel Angebote W
2488 MNZ.

Pelzmantel, Gr. 44—46, sehr schön
300, tausche geg. Couch. An-
gebote W 2614 MNZ.Pumnps, eleg. sehw., m. hoh. Abs.
Gr. 37 30. geg. schwarze
gleichw. Schuhe (38) m. Block
od. Keilabs. grün. Wollbadean
zug. wenig getr., S.
dunkelbl. Gamaschenhose
2 jährigen od. braum. Filzstump.
Angeb. unter 7 2980 an AINZ.

gegen
für

mit langen Aermeln zu tauschen
gesucht. Angeb. KI 9622 ANZ

Strohhut, eleg. hell, 25. Trai-
ningsanzug (3jähr.) 10 und
Handtascohe, hellgrün. Juehten-
leder. 30, geg. Unterkleid (46-
48). mögl. rosa Wertausgleſehb
Angebofe unter W 2512 MNZ.

Stubenwagen, gr., w. Matr., 18,
Laufgitter. gr., stabil, 15,Babx wäsche 25, Mädehenstiefe)
(32) 8, geg. mod. Puppenwagen,
Mantel Strickanzug für 4jährig
Angebote W 2417 an MNZ.

Stubenwagen, kpl., ausgeschlagen
m. Matr.. 20. geg, Handtüch.
Wisehtfieh An Ki 9670 M V7

KAFG SAlt- u. Ahbfalistoffe (Papfer, Akten.
Lumpevn. Knochen. Disen, Metalle.
Gummi usw.) übernimmt uTagespreisen Pauſ Mende, Alter
Markt 11. Ruf 224 09.

Beittstelle, guterh,, mit Auflege-
matratze« und Casbackofen zu
Kauf. ges. Angeb. W 2595 MNZ.

Bettwäsche, gebraucht (auch bunt)
yxon Kkinderreicher Familie zu
kaufen ges Ang. 2Z 1321 M.

Silderrahmen, geuzeitl., guterhalt.,
60X80. 802100 110. guterhalt.
Reißzeug zu kauf. ges. Angoeb.
W 2592 MNZ.

Srautk ſeid (49) und Ssehuhbe (87)
gesucht. Angeb. W 2617 MNZ.

Frack od. Jackettanzug, Gr. 1,70.
für Kellnerlehrling gesuoht. An-
gebote W 2550 N.

Offiz.-Degen zu kaufen gesueht.
Mettin. Kefersteinstr., S.

Offiz.-Säbel (Heer), Körpergr. 1,77.
gesneht. Remmicke, Mittelstr. I7.
Ruf 26976.

Radio, Gleichstrom 220 Volt, ges.
Angebote unt. Kl 9645 an ANZ.

Schaukelstühlchen mit Pferd zu
kaufen gesucht. Angebote unter
7 1206 an die MNZ.

Schlafrimmer u. Küche zu kaufen
gesucht. Angebote erbeten untar
I 9701 MNZ.Schrank, antiker, guterh., Betten
und Stühle sowie 1 Spielubr mit
Platten od. Walze zu kauf. ges
Angeb. Z 1316 MANZ.

Schreibmaschine zu kauf. gesueht.
Angeb. M 2990 MNZ.

Sportwagen, Riewenfed., Cummi-
bereifung. gesucht. Angebote M
3012 ANZ.

Wäsche, Sachen, Schubwerk, gebr.
auch reparaturbed., Gr. 1.75.
40 u. 43, von größer. Mann und
Frau (Landarbeiter) u kaufen
gesueht. Angeb. 7 1292 MNZ.

Wintermantel für 5zähr. Knaben
zu kaufen gesucht. Angeb. unt.KI 9698 MNZ.

VERKAUFE
Bauhandwagen, stabil, zweirädr.,

100, zu verkaufen. E. Köhler,
Steinsetzmeister, Angersdorf üb.
Halle (Saale).

Settstelle ohne Matr. 5, Nacht-
sehr. 5, Tisch 10, Wring-
maschine 10, zu verkaufen.
Angebote KI 9763 an ANZ.Kinderwagen, guterh., m. Riemen-
federung u. Gumwireifen Is,
zu verk. Angebote Il 9781 MNZ.

MIETGESUCHE
Lagerraum in Umgebung von

Halle zur Unterbringung von
Betriebsmat. von chem. Fabrik
dringend gesucht. Angebote
unter Z 1344 an die ANZ.

Zimmer, gut möbl. für eine Dame
sofort gesucht. Wäsche wird ge-
stellt. Angeb. Z 1342 MNZ erb.

Hoerr, berufstätig., sueht gutmöbl.
Zimmer. Mittelpunkt der Stadt
mögliohst Nähe Bahnhof. Ange-
bote unter W 2619 an ANZ.

Brauereiarbeiter sucht ein leeres
Zimmer und Küche Angebote
unter W. 2622 an die MANZ.

2 Zimmer mit Küche oder Kü-
chenbenutzung, ieer od. möbl.
auch in der Vorstadt von gebil-
deter Frau mit dreizehnjährig.
Sohn gesueht. Angebote unter
W 2639 an die MN2Z.

Möhl. Zimmer sucht ab sofort auf
Jahr junges Ehepaar mit

zwei kleinen Kindern. Angeb.
unter W 2645 an die MNZ.

Hausmannswohnung sucht junge
Frau mit Kind. Angebote unt.
W. 2648 an die MNZ.Möbl. Wohnung mit allem Zube-
hör von Wissenschaftler in ruh.
Hause in Halle gesueht. Ange-
boten unter W 2649 an MANZ.

Große mod. Stadtwohnung in gut.
Wobhnlage sucht hallisch. Akadse-
miker als Dauermieter. An-gebote unter W 2654 an ANZ.

Möhbl. Zimmer ab 15. 9. 1943 auf
vier Wochen gesnoht. Wäsche
Kird gestellt. Angebote unter
Il 9743 an die ANZ.

Jgdl. nicht zugel. Vorverk. 11-12.
Ufa, Alte Promenade Am kom-

menden Sonntagvormittag, 9 und
11 Uhr, wieder zwei Märchen-
Vorstellungen „Schneeweißchen
und Rosenrot“ und ein lustiger
Kasperfilm „Die gestohlenenHühner“. Kinder ab 30 Pfg. Er-
Fachsene ab 60 Pfg. Vorverkauf
Sonnabend 11 bis 12 Uhr.

Ufa, Ritterhaus. Wochel „Ro-
manze in Moll.“ 2.00, 4.45, 7.40.
Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

Ufa, Ritterhaus. 3. Wiederholung
Am kommend. Sonntag vormittag
10.30 Uhr nochmals „Der Vetter
aus Dingsda“. Vorverkauf Sonn-
Abend 11-12 Vbr.

Ufa, Riebeckplatz, Woche! „Kohl-
hiesels Töchter.“ 2.00, 4.45, 7.40.

Vorverkauf 11--12.
2. Woche

Jgädl. zugel.
CT. Gr. Ufrichstraße 51.

Der große Lacherfolg! „Aben-
teuer im SGrandhotel.“ Einelegantes und bezauberndes Lust-
spiel, bei dem Humor und Herz
so riehtig zu ihrem RechteKommen! Ait Carola Höhn,
Wolt Albach-Retty. Hans Moser,
Maria Andergast. Jgädl. nieht zu-

elassen. Tägl. 2.20, 4.45, 7.45.Vorverkauf II--12 Uhr.
Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.

Ab heute, Freitagl Die unver-
gleichliche Paula Wessely in
dem packenden Filmwerk „Späte
Liebe. Mit Attila Hörbiger,
Inge VDist, Fred Liewehr u. a.
Jedl. nicht zugel. 2.15, 4.50, 7.40.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Kingtheater, Waisenhausring.
„Stimme des Herzens“ mit

oppe. Tägl. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Tgàl. unter 18 J nicht zugelass.

bulgariseh französisches Zallett,
mit Isaelle, Henriette Marty.
Manon Souriau, Gill Faure,Claude Stéphane. Choreographie:
Jarmila Mentzlova. Am Mügel:
Nadine Khouzam. Sonnabend,
18. September. 19.30 Vhr, Sonntag
19. September, 15.00 Uhr, Stadt-
schützenhaus.

UNTERRICHT
Staatl. Turnlehrerinnenaus bildung

am Hochsehulinstitut für Leibes-
übungen der Universität Halle-
Wittenberg. Mit dem 1. Nov.
1943 beginnt am Hochsehul-
institut für Leibesäbungen derDaiversität Halle die neue Aus-
bildung zur staatlichen Turn- u.
Sportlehrerin. Die Ausbildung
dauert ein Jahr. Aufnahme-
prüfung am 18. Oktober 1943.
Anmeldesechluß 30. Sept. d. J.
Nähere Auskunft über den aus
sichtsreichen Beruf erteilt:Hochschulinstitut für Leibes-
übungen an d. Universität Halle,
Halle (S.), Paradeplatz 5.

Beaufsiehtigung von Sehularbeiten
Für 2 Knaben, 1. u. 3. Schuljahr,
gesucht. Hallische Molkerei,
Otto-Küfner-Strabe 16.

Mathematlk-Nachh., Aittelschler
KI. IV, ges. Ang. KI 9759 ANZ.

TIERMARKT
Schäferhund, Foxterrler, wachsam,

soharf, verk. Becker, Wolfstr. 24.
g. Rehpinscher od. Zw.-Dackel zu

kaufen ges. Kunze, Büschdorf,
Bitterfelder Straße 4.
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AMTLILICHE-ANZEFIGENMFamilien D Ihre am 5. 9 1943 vollzogene T FVermählung beehren e sich an- hHalie-S., Lerchenteldstr. 10. Morl, d. 15. September 1943.

entozuzeigen: Uffz. Hermann Fijchtel Breslau, den 15. Sept. 1943. Plötzlich und unerwartet ver- r Jh und Frau Margarete geb. Lotze. Nach langer, schwerer Krank- schied am Dienstagabend mein Bei der unter r S e e
V BSBernd-Jürgen, 15. Sept. 1943 Gleichzeitig danken wir im Na- heit entschlief plötzlich und lieber Mann, unser herzens- Flgenen „Kleinbahn-A en a e Ha erete lung 7

Unser Stammhalter iet da! In men der Eltern für erwiesene unerwartet meine liebe Frau, guter Vater und Opa, lieber Könnern-Rothenbura- ist folgen- t. Rewerh t Bilae o Jetti j s r c ehwager, des eingetragen worden esucht. Bewerbungen widankbarer Freude Horst Koene- Aufmerksamkeiten. Wettin im J unsere treusorgende Autter, Onkel. Bruder und Schwager, e W Zeugnigabsenritten und Genalts-mann OHberleutnant nd Bat. Saalkreis. Fohannisstraße, 108, Schwester Sehwaägerin, Tante, der Sattlermeister u. Fleisch- Die Firma ter Ieter isen Krdernug unt. 2 1945 M.
ſeriechet, ung Frau Lisototte es Roßlau Stdetrase 36 Sohwlegermutter u. Oma, Frau J besehauer a. D. nen ar an eng e Dre wir etenen sofort ein Packer für
geb. Höhne, Z. Privatklinik Für die zahlreichen Aufmerk- Berfha Oesfreich Karl Boskugel nehmens ist. Bau und Betrieb von saubere etDr. v. Lippmann, Krukenberg- samkeiten anläßlich unserer ehb. Pietsehmann n 75 Misenbahnen. Zulässig ist aie Be- od. Halptagsbeschäftigung. Vor-straße 27. Verwaähblung danken wir, zugtefeh gen im 75. Lebensjabr. teiligung an Untfernenmen, die stellung erbitten Kapeha, Refer-P Serninde. Die giekſſehe Geburt im Jamen peider Fltern. Rerz, Kurs vor ihrem 69. Geburtstag In tiefem Schmerz: es Aecke rn e er Aen e Tee

in n lichst. Fritz Huske und Frau In tiefer Trauer: Einrichtung von Kraftverkehrs- e/S., er r.unseres ersten Kindes., einer ge- Frau Anna Boskugel geb. c 8sunden. Toehter, len e Helga geb. Metaner. Halle (S.), Sranz 2estreich, Oberfeldw. Eschke nebst ehren nene e e e i e i
hocherfreut an Annelſese Görgen den 17. September 1943. Otto Oestreich, z. Z. i. Osten, a solehen. e. rsut ärg S u, Famiſie, Gertraude Oest- Beerdigung am Sonnabend, 15 Durch Beschluß der HRauptver- schinen fabrik gesucht. Angeb.geb. Bbeling, Josef Görgen, Für die uns anläßlich unserer rein Oberfeldw Ewald Vhr. vom Trauerhaus aus. sammlung vom 9. Juli 1943 ist die unt. Z 1318 MNZ.
Oberfeldmeieter BAD., Halle, Vermählung erwiesenen zahl Oestreſeh 2. im Osten, u u Satzung völlig neu gefaßt und den Hausmann, möglichst Handwerker,
Sohönitzstraße 17. 15. Sept. 1943. reichen Aufmerksamkeiten dan- Frau, nepst aſien Angehörig:. Trebmite über Könnern. Bestimmungen des neuen Aktien- mit der Bedienung von Zentral-

PHenner-Wnfried. Unser gehnſſen- en. wir allen her- qhet: Waffen Die Beerdi Indet Montas den 15. September 1943. Igesetzes angeglichen, insbesondereſ heizung vertraut, zum baldmösg-Winseh wurde errülit! n er Stte Ffennig und n h o n an t e, j z. I Aneiehtiien der Hristen naen Uensten Antritt geeucht. Fealle-en e fie r Fran Marga geb. Bunl den 20. 9. 1450 Uhr von der Am Hienstag dem 50 125, 187. 104 und 126 Aktien eher Bank verein, Er. Steinstr. 75.kräftiger r ist am S Kapelle des Südfriediofes aus yerschied nach Kurzem Kran Sogolres W nauemanngposten 5 hepaar, ord-15. 9. 1943 angekommen. In Für die zahlreichen Gläek- statt. Frdl. zugedachte Kranz- kenlager mein lieber Aann. Der Vorstand besteht ans einer ebend u. p on In-Dankbarkeit und Freude: Als wünsche anläßlich unserer Ver- spenden an die Friedhofsver- mein treusdrgender, Vater un ger i s r estont wungsHebend n. sauver, von J

n e e e e e n.J 7. z. rivatklinik Dr. im Name i 7 ger u. Onkel, der Fischermstr. re e d sucht s JWein ten e e lernen e werrig an t Jorstandsmitslied allein bereeh- erforderlien Ang. Z. 897 N.s G 19. ta ehgt. Kreuzig un Halle (S.), Goethestraße 24, tigt. üudo e Bd z a p S Als Waehtmann für unsere Be-See Getmee ins n i e en Je Se be Tun stiller T. Kauf die Urkunde vom 9. Juli fFriebsstelle Amsdorf ältere Ar-Sudau s reuß Schillerstraße 51, Sept. 1943.. nausen, den 16. Sept. 1943. n stiller Trauer: 1943 und die neue Satzung vom t 1 de es.Wir freuen uns über die Geburt di i Nach einem arbeitsreichen Le- Emma Apel geb. Philipp. I 9. Juli 1943 wird Bezug genommen en oren r nr b irre nen nene mere ben ertunnt von Lieve und Für elene Sehmiehe geb. re Saal eher orrere Veunserer S ceit ja er ben erfüllt. geb. Apel. gericht Könner feld ier AG. Botr.-hienel, Prigeletet, rot ar daten e ereen e r une ehe a arten m e eener e Dir Kosterwangtela
Dr. Nürnberger, Pauf Knispel m Namen beider Ditern, herz- 15. September meine liebe Frau Osten, Gerda, Rudi u, Karl Nehbenverdiensti Wer übernimmtz. Z. üstut. in der Waffen enet. Naſen Obergefr. Erien und treuer De als Tnkel, nebst allen Ver- P ARTEIAMTIICHES in Ammendorf kür R. Winkler,
den 15. September 1943. e und Elfriede geb. Sehwlegerrinſter Da ung 8 s Leipzig C I, Emilienstr. eF n J etzold. Ammendorf, Sept. 43. eerdigung ßndet am 18. 9. 43, Kreis leitung Halie-Stacdt Tour Zeitsehriften am Wochen-wehen erierien ine Dur gie n nen unrerer e Anno Schallopp n vom Trauerhause aus I Ortsgrunne ranarete: Am Sonntag, n e e er
Matr. Gefreiter. Berlin-Tempel- r z en. über g 19. September, 10 Vhr, Andet inhof. Poplitz GSachsen). e e e geb. Nothen der Gaelelatts homas eine Arie Sehnellpresse und Tiegel f. sof.J r W im Alter 70 Jahren. Halies, Ludw. Wueh.-Str. 87, glied r j t v in angenehme Dauerstellg. gesO hre Krſegstrauung geben be- Wir herzlichst. Ernst Koch und im er Von 7 ahren gliederversammlung statt. s KAPEHA, Ketersteinsehe Pa-ſannt; Georg Lachmund und Frau Efsa Zeb. Seholz. Ammen- Im stiller Prauer: e r h „Shwa lin Hferbandlung e alle Saale,Frau Marget geb. Vevyeravend dorf. Hindenburgstraße 73, den Alwin Fngr, Pegstinspeb- Zurückgekehrt vom Grabe-mei- ar Naehtbernanme. mit Engsberger ſtrebe 16/26
Halle (S.), Wörmiitzer Str. 99 16. September 1943. tor a. D. Florina Schaffopp, nes innigstgeliebten Alannes, dem Spreeher Ez. Tangert ger ggſtteldeutecenes Werk der ehem
en i 1943 S Bostsekretärin, Ing. Kicharei des prakt. Arztes Dr. med. G. zeigt. Rege Beteſligsung w. erw- Großindustrie ſtellt zu Ostern

Hür die vielen Aufmerksam- Enckſieh u. Frau Alwine geb. F. Meding, Oberarzt d. Res., Neue Kurse in der Mütterschulel 1544 ein ChemielaborjungwerkerO Walter Schulze, Lotte Schulze keiten anläßlich unserer Ver Schallopp, Dipl. Handelslehr. spreche ich hiermit für die Leipziger Straße 17, Ruf 329 84.! u. Lehrlinge zur Kusbildung alsgeb. Schönig, Vermählte. Halle, mählung ist es uns nür auf die Otto Felämann, Deutn., 2. Z. ielen Beweise der Liebe und Kochen: 22. September, 9 Uhr. Jaschinenschlosser, Schmied,
Am Kirehtor 27, 17. Sept. 1943. sem Wege möglich. allen herz Wehrw., u. Frau Ursula geb. Perehrung, die meinem teuren 7. Oktober. 18.30 Uhr. Plektroinstallateur, Dreher, Fein-

e es voiſrogene Tagung See liehst zu danken. Obergefreiter Schallopp u. 2 Enkelkinder. Entschlafenen in Wort und Spielzeug: 22. Sept. 15.30 Uhr. hieehner, Kesselschmied, Schinelz-
im Namen beider Eltern be- Otto Schmidt und Frau Eilli geb.

Wir haben unseren gemein-

7 schweißer, Möbeltischler,Bötteher. Köllme und Lieskau. 15 UVhr, gr. Kapelle Gertrauden- allen meinen tiefgefühltesten 15.30 Uhr 19 Uhr. Zei rei hanik GlasKannt: Flg. Heſnz Priem und S friedbof. Fral. zuged. Kravz- Dank aus. Elisaheth Meding Erziehung 15. Okt. 15.30 URr, eben Tee unter
Frau Lieselotte geb. Mangold, Für die vielen Aufmerksam- J Spenden nimmt die VWriedhofs- geb. Meister. 19 Uhr. 7 1127 an M
de n e her e Gaalo) en r a e So I eryalt. entges. Von Beileids- 7 Avwelding erbeten. Suehnhaitungskeraft, absehlutsieh.,den 11. September 1943. a rn Frau Minne Se besuchen bitten wir abzusehen. Halle (S.), Wörmlitzer Str. 4. auch weibl., evtl. für halbtags,

Bahn. Könnern (S.), Sept. 43.

Trauerfeier Montag, 20. Sept., Schrift zuteil geworden sind,

Für die vielen wohltuenden Be-

Säuglingspflege: 4. Okt. 9 Vhr,

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

techn.

zu sof. gesucht. Hall. Verkaufs-

Halle (S. Priesenstr. 22, g rein für 21 Ifabrikate AG.,ſamen Lebensweg angetreten weise der Iiebe, Teilnahme u. 7 7 Jerein für AlegelrabrikateEkkehard. Thiele, Leutnant in Anläßlich unserer Silberhochzeit den 15. September 1843. Ehrung beim Kinscheiden ſ Srennessel-Haarwasser, Destillat a. Martinebere I.
einer Fallschirm. Nachr.- Abt. u. sind uns so viele Glück wünseche Nach kurzer, schwerer Krank- meiner geliebten Frau u. Mutti d. Brennessel, erfrischt, reinigt, Schichtarbeiter für saubere Be-Frau Ursuſa geb. Gattig. Halle, zuteil geworden, daß wir nur heit ist heute morgen mein unserer geliebten Tochter stärkt, je FHasche. 1.15 RM. ist sebäftigung als Packer gesucht.
Sophienstr. 25a, 17. Sept. 1943. auf diesem Wege unseren herz- lieber Mann, unser güter, treu- danken wir allen verwandten eingetroffen. Adler Drogerieſ Vorstellung erbittet: KAPERA,

chsten Dank aussprechen können: sorgender Vater, Sehwieger- und Bekannten herzlichst. Steinbach, Königstraße 14, Kekel Kefersteinsche PapierhandlungD e n e Hermann Bornkesseſ und Frau. xater, Großyater. Sehwager u. Wiity Modimeier nebst An Landwebrstraße: K. G. Halle (Saale), Landsbergerdte S en o nebst e rn Halle (S.), Artiileriestr. 60. Onkel, der Zugführer i. R. gehörigen Feiciposthriefe DIN A S, sorgfältigeſ Straße 16/26.
geb. Prohofski. Gleichzeitig
danken wir im Namen beiderPltfern für die uns überaus zahl
reich erwiesenen Aufmerksam-
Keiten, da es uns nicht möglich
ist, jedem einzelnen zu danken.
TLangenbogen, 15. Septbr. 1943.

Für geves Gedenken zu meinewi
25 jährigen Berufsjubiläum kann
ich nur auf diesem Wege herz-
lich danken: Fr. Thieme geb.
Kuhbn, Hebamme.
Zu meinem 85. Geburtstage sind

Bruno Pfüfze
sanft entsehlafen.

In tiefer Trauer mit der
Bitte um stille Teilnahme,im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Für die Anteilnahme beim Hin-
scheiden unserer lieben Tante,
Frau Anna Wege, danke ich
im Namen aller Verwandtenherzlich. Gerhard Ackermann,

Druckaus führung u. Gummierung,
in jeder Menge lieferbar.Christian TFahrig, Schreibwaren-
großhandlung, Frankfurt a. M.,Taunusstraße 40.

tm Möllerhaus in der Spielwaren
Abteilung gibt es auch jetzt aoehb
s0 manche schöne Dinge für un

Aufwartefrau zur Säuberung uns.
Büroräume für täglich drei bis
vier Stunden (Zeit beliebig) ges.
Landwirtschaftlicher Treuhand-verband Sachsen- Anhalt GmbH.,
Halle (S.), Freiimfelder Str. 68.
Fernsprecher 251 54/55.

Hausgehilfin, ehrl., sauber, zuver-
7 7 mir seitens meiner geehrten Minna FPfütze geb. Mank Halle (S.), Amselweg 4. sere Kleicgen. lässig, für gepflegten HaushaltWutter Waren nene Kundschaft sowie Freunden und und Kinder. Bei dem großen Teicd, wolehes Fußpuder in mehreren Preislagen zum Okt. gesucht. Gerlach,

Eurapeeh inaner geb. Kolditz Bekannten in so reichem Aaße Beerdigung Sonnabend, den 18. s durch den Reidentod mer Salon Rosch, Dandweuretr. 17, Bexschlagstr. 26, I. Tel. 24283.
Magdeburg 19 September 1945. Zeichen der Aufmerksamkeit zu- J d. A. vorm. 11 Uhr. von der nes innigstgeliebten, unvergeß- Eeke Niemeyerstraße. Tücht. weibl, Bürokraft f. leichte
Mag 15. teil geworden. daß en nur auf Kapeiie des Noräfriedhofes aus. liehen Mannes, des Ut Her Kistenverwertüng Friedrien Eisen-- Arbeiten gesucht. KenntnisseDre am 11. 9. 1943 vollzogene diesem Wege meinen herzlicheten J Kranzspenden bitte Nordfried- hert Tniemanv, s0 hart getrof. huth, amit!. Vaß- a. Kistengroß- in Sschreibmasch ne U. Steno-
Vermähiung geben bekannt: Dank aussprechen Kann Max hof abgeben: fen hat, ist uns sovyiel Anteil sammelstelle, Delitzscher Str. 68.. graphie nicht erford. Hallesches
Karſ- Heinz Franke, Jlse Franke! Jacull, Bürstenmachermeister. nahme entgegengebracht, daf liefert Kisten aller Art. Kohlen- und Brikett Kontor,geb. Peitsch. Teicha (Saalkr.), Halle (S.), Schmeerstr. 1, den Diemitz, Wilhelm-Bornd- es uns nur auf diesem Wege Am Waschtag kann die Hausfrau Schmiedstr. 4, Keke Merseburger
Döbnitz, Pegau (Sachsen). 14. September 1943. Str. 16, d. 15. Sept. 1948. möglich ist, allen recht herz- Keine größe Kocharbeit brap- Straße. Tel. 25914.

en zu danken. In tiefer chen. Trotzdem wollen sie und Wirtschafterin v. alleinstehendemn e e ehe Trauer: Frau Elisabeth Thie- ihre Vamilie kräftig essen. Was Kentner ges Spät. Heirat nicht
Haſie, Sehillerstr. 41, Haſie, Gr. Ulrichstr 30. unsere Uebe, gute Mutter. j mann geb. Albrecht und Töch- acht man ga! Man greitt zum ausgesehl. Zuschr. II 9711 N.
den 15. September 1943 In den harten Kämpfen Oma, Seüwlegermutter, Sohwe- terchen Ruth söwie alle An- topffertigen MAigetti. s braueht Laborantin für Photo dringend

Wir erhielten die tief bei Oharkow KHel für ster, Sehwaägerin und Tante gehörigen 4 nicht e e ter r en ei hricht, daß unser Deutschland. mein über alles Zu werden. Die Zubereiſtezeit is nteresse akür at. ustan aleee, Wer Kellebter Keltebter Mann. mein Ueber, Wilhelmine Raatz Halle (S.), Bertramstr. 16, Kurz. Man schüttet Migetti in Starke, Am Steintor 4.
Sohn, Neffe und Vetter

Gerhard Lange
Gefreiter in einem Panzerjäg.-

guter Vati, unser lieber Sohn
u. Schwiegersohn, der Optiker-
meister

Rudolf Jawl

geb. Schulz
nach langem, schwerem Leiden
im 71. Eebensjahre ihre lieben
Augen für immer.

im September 1943.
Für die wohltuenden Beweise
der Anteilnahme bei dem Heim-
gang unserer lieben Schwester

die Kkochende Vlüssigkeit, läßt
es nür wenige Minuten Kochen
und bei kleiner Hitze raseh
quellen. Migetti ist geschmacks-

Großes Braunkohlenunternehmen
sucht gewandte Stenotypistinnen,
Ausfükrliche Bewerbungen unter
Beifügung von selbstgeschriebe-

dankt 1 herzlichst neutral man Kann es also nem Lebenslauf und Zeugnis-e e e Obergefr. in einem Inf. Regt. In tiefer Trauer: gert gen e Eruet Noth. zu süßen, sauren oder würzigen absehriften erb. Z. 1324 MNZ.

e e e eT. Juli bei Orel erlittenen Ursuſa Jawl geb. Ahlig m. ünne i Fräu e 2 rür, aie überaus gahlretehe u. Aus Ait an Neu Man mus 2um 10, im Norden der, Stadt
ten r nen rig Pöohkterehen es u. allen Raatz, Hoerhert Haatz o herzliche Anteilnahme beim so nur wissen wie! Scheinbar ab gesuelt. Ang. 2 1330 ANZ.
u e e Prihongen ter Angehörigen. Frau, Herbert Machoid u. e e edee geb. re genutzte VASAN- Racier klingen Stenotypistinnen, Kontoristinnen,
von 23 Jahren seine Augen für

Dje Firma Optiker Schneider
verliert ein Gefolgschaftsmit-

Frau Elfriede geb. Raatz,
Alice Angermann geb. Raatz nert sagen wir allen, die ihrer zum Beispiel drückt der Kenner Maschinenschrelherinnen f. gute

j r in S leicht mit dem Zeigeßinger gegen entwiceklungsfähige Position nachTlrge e e e tennher n güed, das sich durch seinen u. Enkelkinder. gedachten, innigsten Dank. die innere Wand eines Horneien Operdonau, Schlesien, Sachsen,
e m en auf einem edlen Charakter seine Kame- Beerdienng Hugo Sonnabend Die trauernd. Hinterbliebenen. Wassergiages, bewegt sie mehr- Westwark, Aitteldeutschland.
Heidenfriedhof beigesetzt. radschaft und Tüchtigkeit be- den 18. Sept. 14 Vhr, statt. mal hin a her. endet ete und Berlin oder Oeten sofort odersonderer Achtung erfreute. u A derf-Nietlehen, den wiederholt den Vorgang. Die alte später gesucht. Bewerbungen mitIn tiefer Trauer:“

Fritz Lange und Frau Frieda
geb. Reifgerste und alle An-
gehörigen.

Halle-S., Schützenstr. 4.

Sein Andenken wird immer in
Ehren gehalten werden.

Dölau, den 14. Sept. 1943.
J Fern der Heimat vuht
nun mein Liebstes! Wir

Büschuorf, Halle, Vatterode.
Mein liebevoller, guter Lebens-
Kamerad, liebe, einzige Toch-ter, unsere gute Schwägerin u.
Tante, Freſw. Fenuerwehr- u.
Rote-Kreuz-Kameradin, Frau

15. September 1943.
Für die zahlreichen Beweise
und aufrichtige Teilnahme inWort, Schrift u. stillem Hände-
druck beim Heldentod meines
lieben Mannes, unvergeßlichen

FASAN-Klinge wird wieder ge-
brauchsfähig. Sparsamkeit Ge
bot der Zeit Auf den VersuehKomm es an Und Vbung macht
den Sehleifermeister! (Rasier-
winke der FASAN-Rasierklingen-

Lebenslauf. Zeugnisabschriften,
Lichtbild, Gehaltsforderung und
Angabe des frühesten Dienst-
antfrittstermins sind unter Kenn-
Nr. B 380 unbedingt anzugeben)
zu richten an Annoncen-Expe-

Ich erhielt die unfaßbare erhielten jetzt die schmerz- Sohnes und Bruders sagen wir u. FASAN-Rasierapparatef abrik.) dition Bd. Rocklage, Berlin W 50,
Nachrient, daß mein liche Nachricht, datz mein ber- Margarefe ünger allen unseren tiefempfundenen Schrumpft Ihr Mäschevorrat? Ansbacher. Str. 28. Jinnigst sliepter, treusorgender zensguter Mann. lieber Sohn, h. Fölsen Dank. Margarete Eichler geb. Achten Sie einmal darauf; Wäsche Flotte Stenotypistin für Arbeits- h

d er Gotreits Sehwiegersohn, Bruder Sehwa- S e Kuhnert und alle Verwandten läßt sich heute nur sehwer er- stunden 17--19 Uhr zur Erledi-ann, de er und Onkel. unser Ueber ist heute nach Kurzer, ſchwerer l etren, Wenn Sie merken, daß gung der Fost, per sotort ge-Karl Herbarfh Fenng der Drogist, 3. Z. re an 61. en Wörmlitz-Böllherg. Ihr Wäschebestan d kleiner wärd, suoht. Rechtsanwaltsbüroange-
V 10. 10. 1907 26. 8. 1943 Sanitäts-Obergefreite Du unten alte re Für die zahlreichen Beweise dann ist es höchsete Zeit. dagegen stellte beyorz. Ang. Z 1327 MVNZ.
bei den sehweren- Abwehr- Otto Lange schlatfe herzl. Anteilnahme beim Hin- efsas zu tun Sie stehen sonst Hausangestellte sofort gesucht.kg en im VDeten gotallen ist neu scheiden unseres lieben, unver- eines Tages vor leeren Schrän- Hermann Becker, Rudolf-Haym-an ab mein Tiebetes; wer Inhaber des ERK. 2. Kl. on In tiefem Sehmerz im Namen geß lichen Entschlafenen, des Ken. Beginnen Sje sofort wit Straße 11.
ihn hhnet weiß, was ien 1914/18 und der Ostmedaille, aller Angehörigen Pleischermeisters Paul Günther, einer sFstematischen Wäsche- Als Aufwartung ältere Prau ge
erioten im Dezember 1942 im Osten Wheim Jüngor. sagen wir allen auf diesem pflege und vermeiden Sie alle sucht. Stunden nach Deberein-t im Alter von 43 Jahren den a c Wege herzlichen Dank. SEisa Fehler die zu einer Beschädigung Kunft. R. Biermann, Neuwerk 20.

In tiefem, unsagbarem Heldentod fand. e u r e e Günther und Sohn und alle führen, Wertvolle Anleitungen Pflichtjahr-Tagesmädchen, kinder-Zohmerz. Hildegard Her- In stiller Trauer; T Ubr n der gr. Kaps Sept Angehörigen. zur lanhgeren Erhaltung Ihrer Ueb, ges. Barfübßerstr. 9 II r.
harth geb. Habermann. Eise Lange geb. Wettmann, r. Kapelle des

Gertraudenfriedhofes. Frdl. zu-
Wäschevorräte finden Sie in der Alte Dame s. ältere Dame zwecks

Um ihren guten Arbeitskame: Mufter, Schwiegermutter, alle edachte Kranzspenden an die Deutlehen (Saalkreis). Henkel Lehrsehritt Waäschg- gemeins, Haushatttiinzuns. Brau
raden. und interessierten ung Verwandten und Hreunde. eahofsrergaltung erbeten Für all das liebevolle Mitgefühl regung e oonin r Werk e vor v
feißigen. Aitarbeiter trauern on Beileidsbesuehen bitte ich und die aufriehtige Anteil- r a 357 ren n für reBetriebsführer u. Getfolgschaft 5 t r nahme beim Heldentod unseres Persil. Werke in Püsseldorf. sueht. Hallesche Pfännersehaft,Freist üb. Könnern (S.) Abetand nehmen zu vollen im Mölterhaus ünden Sie in a Ianskelder Straße 52der Firma Gebr. Hartmann, AMitten im Kotken aut e m lieben, unvergeßlichen Sohnes z er n 3 n e in anskelder Straße 52.e e her rgehen a einen Fennetoge, 9. 14. Sept. 18. und Bruders des Getreifen erg e e ne aseh Bürevrett ren gesbeyorstehenden ersten Urlanb Heute entschlief nach sehwerer n Were er er eaten, Trinkwasser- Vorräte haltbar dureh Plunnersehett ar drelder vie

Haiſe (S.), I. Wuenerer- Jhielten. viz die e Krankheit unsere liebe herzens: Freunden u. Berannten unseren CUMASINA-P. W. s (auf I Dtr. Aufwartung gesucht. Henrietten- 4
Str. 78, d. 15. Sept. 1943. dann ar e a n on du Tee etter e k. Famiſie e 2 r s straße 16 I. wart tJ i 3 rei reng der 3 8 Hermann Jäekel. S ngelmi-Werkel Wir suchen eine Aufwartung fürehe Selms Amt n e n e n. l eloachim Reinharcht i un Was e 4 14. 9 1943 er mee u Adler-Drogerie Steinbach, Könige er lernte Fopet im 19. Lebensjahr am 25. 8. 43 Liebe und Fürsorge für ihre g. ſtraße 14, Beke Landwehrstraße handiung K. G., Halle (Saale),eng e Se 5 u südlieh COharkow für Führer u. Kinder war ihr ganzes arbeits- a die a ren den e tiefen Dandsberger Straße 16/26.o W. a es Vorvungoten n sein nnsee ren reienss Leben. ne geltehe er VFRILOREN GEFUNDEN gen e vis P eeinen in die er eren In tiefem Schmerz In tiller Trauor: e ten. Ungergesienen j Bagerite her e SAlter von 20 Jahren sein Leben ihre Kinder sowie Enkel Sohnes, Bruders und Sohwie- Autokurbel Mittwoen aunt d. Wege i yre randt 1fürs Vaterland. Familie C. Röder, Famllis Linäer. gersohnes, des Oberleutnants Halle--Amwendort verl. Abzug. ste 7 St See taehattIn tiekem Schmerz: A. Hauck. u. alle Angehör. di r tei Andet Gerhard Steinbeiß, erwiesene Erey berg Brauerei, Otto-Küfner- Je Provtag daeisen ausn Vm ihr füngstes Aitslied die Trauerteier, Krdet am J Antennahme danſen vir, ver langte U ivereitelerne 50.Paul Reinhardt und Frau n i g Sonnabend, dem 18. Sept. 1943, eh. Margareto Steinveis geb. Siaue Kleiderkarte Ruth Goy, geb. niversitätsring 3530.trauern Betriepsführer u. Ke 5 g gar 8 i PHichtjahrmädel 2 Kind eGertrud geb. Baue, ne folgschatt d. Froigutes Zabſtz. 15.30 Uhr vom Präuerhause, Berger und Angehörige. 21.9. 1931, Lettin, Hallesche: Str. an zborg Koeoinhardt, dietrfen Torstraße 2, statt. nene Gute Bel.! Wer e en tarJ.von heuer l I Eiſen Aber Nisleven, Neipen, 10. Sept alen e Witte Karte an. eigene alten t eAn apensehen. Der Zeitpunkt re reits den i. September 1948. n e en e I eenftedueneriegengelsss. Alttt ine Walter-Steinbach-str. s
ise eutschen oIKes star n teilnahm t. Sehrider Beisetzung wird noch be-

kanntgegeben.

Str. 12, Berlin, Halle,m
den Vliegertod unser einziges

V 13. 4. 1924 A 86. 9. 1943

Am Aittwoch, dem 15. Sept.

u. Großvater, unser Schwieger-

u. Händedruck beim Heldentod

gefreiten Wilhelm Töpel, sagen

woch. Haltestelle Reileck oder ä.
d. Straßenbahn 5 zwischen Reil-

Katze, grau, entlaufen. Belohnung.

Pflichthührmädel zu zwei Kleinen
Kindern zu Anfang Oktober ge-Kind, der Obergelreite entschlief nach sehwerer Kranbk- unseres hberzensguten. hoff- eck u. Lessingstraße, Belohnung sucht. Geschwindner, Streiber-heit mein lieber Mann, unser nungsvollen Sohnes, Bruders, e Tei i enrut 289Torgau, Wittenberger Werner Freund guter Vater, Sehwiegervater e e Teicha bei Halle (S.) straße 48, Fernruf 289 14.

STELLENGESUCHEden 13. September 1943. sohn, Bruder Schwager und Wir auf diesem Wege unseren JUnteroffizier Im unsagbarem Schwerz Onkel, der Bauer herzl. Dank. Wilhelm Tönpel r So de e n 6, II. Oſermeiſcer sueht sofort od. 1., 10.
Kurt Held Selne Eltern und alle An- Curt Eulenberg und alle Angehörigen Ledermappe, braun, mit Inhalt Stellung. Verhb., Kinderlos, 87 J.
u ei de gehörigen (Lederetui m. Vüller, Ausweis Gute Zeugnisse vorhanden. Br-Oberstammführer in der HJ., T F im Alter von 60 Jahren. Lehendort, d. 3. Sept. 1943. e r Ce- fahrung in Geburts-, a Weile1. 19 5. 8. 1943 Halle, Böllberger eg Für die vielen Beweise herzl. éeilienstr. liegengebl. Abzug. geg. und Klauenpflege. Letzte, Stellem v T W ung den el den 14. September 1948. e e en. Namen Anteilnahme d. Wort Sehritt gute Bel. Kosoher, Steftengetr. 16.. Jahre. Zuschr. an Otto Zemke, 8

star a u r ar Tür die vielen wonltuenden Be 2 u. Händedruck beim Heldentod j Rote Handtasche mit Geld und Weßwar Nr. 56 über Halle.dentod für Führer un ater Feiss herzlicher Anteilnahme Lydia Eulenberg geborene meines Ueben, guten, hof Sehblüsseln in d. Heide verloren. Beschäftigung sueht Kriegsbesch.,land an dem Tode unseres eben Buhlmann und Kinder. nungsvollen Sohnes, des Uftz. Bitte um Rückgabe nur der 33 9.. beim Geben etwas behind.
In stiller Prauer: Pntsehlafenen Oskar Greiner Die Beerdigung findet am Aon- Heinz Woyke, sagen wir allen Sohlüssel gegen gute Belohnung.! Angebote Bl 9765 an ANZ.
Max Heide, Anna Heoltde, sagen wir auf diesem Wege tag, d. 20, September, 12 Uhr, auf diesem Wege unseren herz- ginn u. Z 1373 ANZ. 20jähriges Mädchen sucht ab so-
Eis Strompel geb. Beide aſſen unseren herzlichsten von der gr. Kapelle des Ger- ſtehsten Dank. In stiller Drauer Säuglingskletderkarte gefunden a. fort bis 15. I. 1944 Stellung inCharlotte Heide Na Heide, Dank. Die trauernden Hinter traudenfriedhofes in Halle (S.) im Namen aller Angehbörigen: den Namen Margot Heidemann Haushalt nur in Halle. Angeb.
Hanna Heide geb. Reuter. bliehbenen, aus statt. Emil Weoyke, Ab zuholen bei Nitzer, Halle s an Bettina Dubbert, Krvokow

S
Artilleriestrabe 59. bei Penzlin (Meckl.).
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